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Annahme⸗Bureaus⸗ 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupoki (C. H. Alriti & Cu.) 
Dreiteſtraße 14; 
in Gneſen 
dei Herrn Th. Spindler, 
Warkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L Skreiſaudz 
in Frankfurt a. M.: 
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el — 
Amtliches. 
Berlin, 7. Oltober. Der König hat dem Ger. Aſſ. a. D. Albert 
Friedrich Auguſt Ernſt Bender zum Garniſon⸗Auditeur in Stettin 
annt. N ; 
8 Dein Wirkl. Geb. Ober⸗Finanz⸗Rath und General: Direltor der 
direkten Steuern, Burghart, iſt der Vorſatz in der Grundſteuer⸗Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Kommiſſton in Vertretung des Finanz Miniſters übertra⸗ 
en, der Schulamts⸗Kanvidat Peter Manns als ordentl. Lehrer am 
Gymnaftum zu Emmerich angeſtellt, der Niederl.⸗Weſtf. Eiſenbahn⸗ 
Geſellf. zu Winterswyk die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbei⸗ 
ten für eine Eifenbabn von der preuß. holl. Landesgrenze bei Winters⸗ 
wyk (Burlo) einerſeits nach Bocholt, und audererſeits über Borken in 
das Ruhr⸗ oder Emſcherthal zum Anſchluß an das dort vorhandene 
Eiſendahnnetz etwa bei Station Reklinghauſen, ertheilt worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 7. Oktober. Der „Volksfreund“ meldet: Die Königin⸗ 
Mutter weilt ſeit mehreren Wochen in Elbingeralp bei Reutte. Von 
dem dortigen Vikar erhielt dieſelbe den letzten Unterricht in der katho⸗ 
liſchen Religion und heute dürfte die Ablegung des katholiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes bereits erfolgt fein, nachdem die Königin ſchon vor 
acht Tagen dem bhieſigen, lutheriſchen Konſiſtorium ihren Austritt aus 
der proteſtantiſchen Gemeinde erklärt hat. Das Sakrament der Fir⸗ 
mung wird der Königin⸗Mutter vom Biſchofe von Augsburg, in deſſen 

Dibzeſe Hohenſchwangau liegt, geſpendet werden. 

Wien, 7. Oktober. Die Kinder des deutſchen Kronprinzen, Prinz 
Waldemar und die Prinzeſſinen Charlotte und Victoria, ſind in Be⸗ 
gleitung der Gräfin Reveptlow von Auſſee hier eingetroffen und wer⸗ 
den hier für einige Tage Aufenthalt nehmen. 

Bern, 6. Oktober. Der neu ernannte franzöſiſche Geſandte, 
Graf Harcourt, hat heute dem Bundespräſidenten im Beiſein des 
Bundesraths ſeine Kreditive überreicht. \ 

Der Nationalrath hat an Stelle des erkrank⸗ 
ten Präſidenten Fehr⸗Herzog den ſeitherigen Vizepräſtdeaten Ruchonet 

zum Präſidenten und Staempfli zum Vizepräſidenten gewählt. 

ya Santander, 7. Oktober. Ueber die Verwundung des Präten⸗ 

Denten liegt noch keine weitere Nachricht vor. Es heißt, daß ein bel⸗ 


riegslontrebande für die Karliſten demnächſt aus 


einem engliſchen Hafen an der Küſte von Biskqya eintreffen werde. 
i Das karliſtiſche gan „Cuartel Real“ 
verſichert, daß Don Carlos ſich vollkommen wohl befinde 
und an der Spitze ſeiner Armee ſtehe. Dem General Dorregaray 
habe er zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit auf 
unbeſtimmte Zeit Urlaub ertheilt. 
London, 7. Oktober. Gutem Vernehmen nach wird die Regie⸗ 
rung dem Parlament in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf bes 
treffend die Anlage eines großen Kriegshafens bei Dover vorlegen. 
Die Anlage wird im Ganzen eine Fläche von 400 Hektaren umfaſſen 
— Dem Vernehmen nach wird die Genoſſenſchaft der Kohlengruben 
arbeiter die ftrifenden Grubenarbeiter in Lancaſhire nicht unterſtützen 
Newyork, 6. Oktober. Nach hier eingegangenen Meldungen aus 


5 Kuba haben die Inſurgenten die Stadt Remedios 24 Stunden lang 


beſetzt. 


Zur Berhaftung Arnim's f 
geben wir zunächſt die telegraphiſch erwähnte Auslaſſung der „N. A. Z.“ 
wörtlich wie folgt: 
Zu der von einigen Blättern gebrachten Angabe, als handle es 
a 1 in dem gegen den Grafen Arnim ſchwebenden gerichtlichen Ver⸗ 
ahren um ſieben „Briefe“ oder Dokumente, find wir in der Lage, bes 
richtigend zu bemerken, daß es ſich überhaupt nicht um Briefe, ſon⸗ 
dern um amtliche Aktenſtücke handelt, und zwar urſprünglich um 
etwa hundert, von denen, wie wir geſtern ſchon erwähnten, ein 


Theil zurückgegeben iſt. Ob übrigens As piefer Angelegenheit der 


verſchwundenen Dokumente nicht noch andere Punkte gegen den Gra⸗ 


ſen Arnim vorlſegen, entzieht ſich für jetzt der öffentlichen Be⸗ 


ſprechung. 

Kurz zuvor läßt ſich die Zeitung folgendermaßen aus: 

Die Verhaftung des Grafen Arnim giebt den Blättern neuerdings 
zu ſo vielfachen irrigen Kommentaren und Kombinationen Ver⸗ 
anlaſſung, daß es nicht möglich erſcheint, jeder einzelnen dieſer An⸗ 
ſichten entgegen zu treten. Schon die Achtung vor der Integrität der 
Gerichte, in deren Hände dieſe gebe allein gelegt iſt, ſollte 
genügen, allen den abenteuerlichen Muthmaßungen ein Ende zu machen, 

zu deren Verbreitung ein Theil unſerer Preſſe ſich hergiebt. 
Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ meldet den Vorfall 
in folgender Form: Er 

„Graf Arnim, der vormalige deutſche Botſchafter in Paris, iſt 
am Sonntag in Folge gerichtlichen Befehls verhaftet worden. Dieſe 
Maßtegel, welche mit Rückſicht auf die frühere Stellung des Grafen 
ein gewiſſes Aufſehen macht, iſt veranlagt durch die Weigerung des» 

ſelben, wichtige Aktenſtücke, welche dem Archive der deutihen Bolſchaft 

in Paris angehören, herauszugeben. Nachdem das Auswärtige Amt 

die Hülſe des Gerichts in Anſpruch genommen hat, iſt die ſtrafrecht⸗ 

liche Unterſuchung gegen den rüheren Bolſchafter eingeleitet und dem⸗ 

. zunächſt Hausſuchung und Verhaftung gegen denſelben beſchloſſen 
orden. 


9 Die Poſt ſchreibt in einer Zuſammenſtellung von Zeitungsnach⸗ 

richten (wie theilweiſe bereits telegraphiſch fignafifirt): 

3 Wir ſelbſt haben ſchon neulich darauf aufmerkſam gemacht, daß 

es ſich bei dem gegen den Grafen Harry v. Arnim eingeleiteten Ver⸗ 

fahren keineswegs um Privatbrieſe, ſondern um diplomatiſche Akten⸗ 
Die Sache liegt, wie alaubwürdiger Weiſe verlautet, 

Jo, daß dieſe Aktenſtücke, deren Geſammtzahl fc auf einige fünfzig 
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beläuft, in drei Kategorien zerfallen. 


vom 6. Oktober 
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Donnerſtag, 8. Oktober 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


j Die erfte derſelben, welche ſich 
auf die Anſtellung des Grafen als Botſchafter in Paris und auf die Ge⸗ 
haltsverhältniſſe bezieht und mit welcher vermögensrechtliche Inter⸗ 
eſſen verknüpft find, iſt überhaupt ſchon bei der Hausſuchung ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Die zweite Kategorie umfaßt diejenigen Akten⸗ 
ſtücke, welche Herr Graf Arnim zum Behufe feiner perſönlichen Recht⸗ 
fertigung zu behalten wünſcht und, obgleich er im Beſitze derſelben iſt, 
nicht ausliefern will. Die dritte Kategorie endlich, wie es beißt, die 
umfänglichſte, bilden diejenigen Aktenſtücke diskreter Natur, welche in 
dem Botſchaftshotel bei dem Antritt des Fürſten Hohenlohe an 
worden ſind und über deren Verbleib Graf Arnim keine Auskunft 
geben zu können erklärt. — In Bezug auf alle Aktenſtücke wird 
als das charakteriſtiſche Moment angeführt, daß dieſelben mit laufen⸗ 
den Nummern verſehen ſind. 

Die irrigen Vorſtellungen über eine Einmiſchung des Auswärtigen 
Amts in den weiteren Verlauf dieſer Angelegenbeit, welche noch viel⸗ 
fach in Umlauf find, rektifiziren ſich für denjenigen, welcher einige 
Kenntniß des Gexichtsverfahrens heſitzt, von ſelbſt. Seit der Anhän⸗ 
giamachung der Sache überhaupt haben die Gerichte in ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen vollen Gelbfiftändigteit gehandelt. 8 

Wenn in manchen Berichten die Perſönlichkeit des Herrn Krimi⸗ 
nal⸗Kommiſſarius Pick in den Vordergrund geſtellt worden iſt, ſo 
wird dadurch auch ein falſches Licht auf den Hergang geworfen. Die 
nothwendigen Maßregeln auf der Beſitzung des Grafen Arnim find 
von dem Stadtgerichtsrath Herrn Pescatore und dem Staate⸗ 
anwalt Herrn Teſſen dorf geleitet worden, denen eine Anzahl 
anderer Beamten zur techniſchen Ausführung beigegeben werden mußte. 
Noch weniger von Sachkenntniß zeugt die Anekdote, daß Herr Teſſen⸗ 
dorf zu einem Miniſterrathe zugezogen worden ſei. Der Syndicus 
des Staatsminiſterium iſt verfaſſungsmäßig der Juſlizminiſter, und 
wenn es juriſtiſchen Rathes bedurft hätte, ſo würde Herr Dr. Leon⸗ 
hardt in Anſpruch genommen worden ſein. So viel wir hören, iſt 
sr Staatdminifterium mit dieſer Angelegenheit gar nicht befaßt 

orden. 

Das „Tagebl.“ bemerkt über die Haft Arnims: 

Graf Arnim bewohnt in der Stadtvoigtei nicht eine Gefängniß⸗ 
zelle, ſondern es iſt ihm ein Kommiſſionszimmer eingeräumt worden, 
das nach dem Stadtvoigtei⸗Garten hinaus gelegen iſt und einen rela⸗ 
tiv angenehmen Aufenthalt gewährt. Des Grafen Diener iſt nur bis 
ur Montag Vormittag 10 Uhr zu ihm gelaſſen worden; er bringt 
ür den Unterſuchungsgefangen täglich das Eſſen, welches bei der Ge⸗ 
§q abgeliefert wird. Da der Graf ſich zur Zeit ſehr 
wohl fühlt, fo kann das von ſeiner Familie eingereichte Krankheits⸗ 
Atteſt keinen Erfolg haben. Die Unterſuchung wird, wie wir hören, 
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit geführt, und bereits eine ziemlich 
große Anzahl von Perſonen, zumeiſt aus der Umgebung des Grafen 

d heute vont Unterſuchungsrichter vernommen 


im rn un ) hal richter u mn 
worden. Inzwiſchen iſt aber auch der Telegraph ſehr thätig und 


bringt die Requiſitionen des Staatsanwalts auf Vornahme von Haus⸗ 
ſuchungen nach verſchiedenen Punkten des deutſchen Reichs. Es leuch⸗ 
tet ein, daß dieſe Maßreneln erfolglos bleiben müßten, wenn es dem 
Grafen freiſtände, ſeine Gegenvorkehrungen zu treffen. 


Die diesjährige Verſammlung des Vereins für Sozial⸗ 
politik findet am 11. und 12. d. M. in Eiſenach ſtatt. Für dieſe 
Verſammlung waren auf dem letzten Kongreſſe vier Themata zur vor⸗ 
gängigen Begutachtung und demnächſt zur Beſprechung beflimmt, und 
dafür Referenten ernannt worden. Die Gutachten dieſer Herren, 
umfängliche Abhandlungen, ſind nunmehr im Drucke erſchienen: 

Es hat 1) Profeſſor Dr. Fr. J. Neumann in Freiburg i. Br. 
»die progreſſive Einkommenſteuer im Staats⸗ und Gemeindehaushalt“ 
als ein „Gutachten über Perſonalbeſteuerung“ abgegeben mit Be⸗ 
niehung auf die Shan von Profeſſor Naſſe, Profeſſor Held, Handels⸗ 
kammerſekretär Dr. Genſel, Graf Wintzingerode und Profeſſor Rößler 
abgegebenen Gutachten, welche ſchon im Band III. der Schriften des 
Vereins für Sozialpolitik abgedruckt ſind. — Ferner haben 2) die 
Herren F. Kalle, Fabrikbeſitzer in Bieberich, Dr. Zillmer, Direktor 
des „Nordſtern“ in Berlin, L. F. Ludwig⸗Wolf, Bürgermeiſter in 
Großenhain, J. Hiltrop, Bergamtsaſſeſſor in Dortmund, und G. 
Behm, Geh Sekretär und Kalkulator in Berlin über „Alters⸗ und 
Invalidenkaſſen für Arbeiter“ geſchrieben. — Sodann haben 3) die 
Herren Dr. v. Plener, Legationsrath in Wien, Dr. Max Weigert, 
Fahrikbeſitzer in Berlin, J. Neumann, Rittergutsbeſitzer in Poſegnick, 
J. Wertheim, Fabrikant in Bornheim bei Frankfurt a. M. ſich 
über die „Betheiligung der Arbeiter am Gewinnantheil“ geäußert. — 
Endlich haben 4) die Herren F. Knauer, Gutsbeſitzer in Gröbers, 
Dr. E. Roſcher, Sekretär der Handelskammer in Zittau, Dr. G. 
Schmoller, Prof. in Straßburg i. E., F. W. Brandes, Tiſchler⸗ 
meiſter in Berlin, Dr. L. Brentano, Prof. in Breslau und Dr. 
Max Hirſch in Berlin ſich über Beſtrafung des Arbeitsvertrags⸗ 
bruches geäußert. 

Die ad 3 erſtatteten Gutachten ſprechen ſich ſämmtlich gegen die 
Belheiligung der Arbeiter am Geſchäftsgewinn aus. Die Gutachten, 
welche über die vierte Frage veröffentlicht ſind, divergiren derartig, 
daß die „Praktiker“ Brandes, Knauer und Roſcher ſich für die Be⸗ 
ſtrafung des Kontraktbruches ausſprechen, die „Theoretiker“ Prof. 
Brentano und Prof. Schmoller prinzipiell den Kontraktbruch für ſtraf⸗ 
los erklärt wiſſen wollen und nur in einzelnen Ausnahmefällen zu 
Zugeſtändniſſen an die Forderungen der Praktiker ſich herbeilaſſen. 
Herr Max Hirſch endlich empfiehlt ſelbſtverſtändlich ferne Gewerk⸗ 
vereine als „organiſch⸗ſittliche Schutzwehren' gegen den Bruch des 
Arbeitsvertrages. Herr Tiſchlermeiſter Brandes, der ſich bereits in 
ſeinen Kandidatenreden vor den Wählern des 3. berliner Reichswahl⸗ 
kreiſes über dieſes Thema hat vernehmen laſſen, empfiehlt nebenbei 
vom Standpunkte des Handwerksmeiſters aus, daß für dieſelben Aus⸗ 
weiſe über die beſtandene Lehrzeit, Kontrakis⸗ und Arbeite bücher ein⸗ 
geführt werden. Man kann einigermaßen geſpannt darauf ſein, wie 
der Eiſenacher Kongreß ſich entſcheiden wird. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. Oktober. 


— Aus der geſtrigen Bundes rathsſitzung wird noch Folgendes 
bekannt. In der vorigen Reichstagsſeſſion lagen die Entwürfe über 
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Errichtung und die Befugniſſe des Rechnungshofes des Reiches 


und über Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches vor, 
kamen indeſſen nicht zur Erledigung. Jetzt liegt es in der Abſicht, dieſe 
Entwürfe faſt unverändert, nur mit der Maßgabe vorzulegen, daß der 
Termin des Inslebenstretens des Rechnungshofes auf den 1. Januar 
1876 feſtgeſetzt wird. Die Entwürfe ſollen ohne vorherige Ausſchuß⸗ 
berathung gleich nach der Berufung des Reichstages an denſelhen ge 
langen. In der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes wird darüber % 
beſchloſſen werden. Ferner tft dem Reichskanzler die verlangte Er⸗ i 
mächtigung ertheilt worden, mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen Abschluß 
eines Vertrages, betreffend die Legaliſation von Urkunden in Unter 
handlung zu treten. — Der Etat des Reichskanzler⸗Amts pro 1 
1875 iſt auch von einer Denkſchrift, betreffend die Koſten dern 
Beobachtung des Venusdurchganges im Jahre 18%, 
begleitet, welche die Zwecke der Expeditionen genau ausein⸗ 
anderfegt. Es geht daraus hervor, daß zur Ausführung 
des kigeſammten Unternehmens erforderlich find: für Inſtru⸗ 
mente und Beobachtungshäuſer 108,600 Mark, an perſönlichen Koſten 
73,050 Mark, an Koſten für Vorarbeiten, Beobachtungsreiſen mit den 
Inſtrumenten vor dem Abgande der Expeditionen 23,250 Mark, für ir 
den Tran sport und den Aufenthalt der Expeditionen, und zwar fir 
die chineſiſche Expedition 66,390 M., für die Kerguelen⸗Expedition 54,410 
Mark, für die Auckland⸗Expedition 87,300 Mark, für die Mauritius⸗ 
Expedition 39,000 Mark, für die perſiſche Expedition 27,000 Mark, 
im Ganzen 274,100 Mark. Für Verpackung und Verſicherung und 
Transport der Inſtrumente und Beobachtungsbäuſer nach den euro⸗ 
päiſchen Einſchiffungshäfen und für unvorhergeſehene Ausgaben 39,000 
Mark, im Ganzen 518,000 Mark Davon ſind gedeckt durch den Etal 
des Jahres 1873 bereits 150.000 Mark, durch den diesjährigen Etat 
270,000 Mark, zuſammen 420,000 Mark, ſo daß auf den Etat für 1875 
kommen 88 000 Mark. Für etwaigen unvorhergeſehenen Mehrbedarf 4 
iſt den Expeditionen dei den kaiferlichen Konſulaten ein Hülfskredit auf 
70,600 Mark eröffnet worden. Wenn von dieſem Gebrauch gemacht 
würde, oder andere Mehrausgaben entſtehen ſollten, würden Diele feiner 
Zeit als Etatsüberſchreitung nachgewieſen werden. 5 Be 

— Der Kultusminiſter Dr. Falk iſt, wie die „Kreuz Zeitung” 
. am 6. Mittag von feiner Urlaubsreiſe hier wieder eing 
troffen. 22 . - g 
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deutſchen Pilger zur Mutter Gottes der Geda 
angeregt worden fei, wie ſchön es doch wäre, wenn an dieſer geweih⸗ 
ten Stätte neben den von Pilgern anderer Nationen aufgehängten 


Votivfahnen auch eine deutſche Fahne von der Verehrung der deut⸗ 
ſchen Katholiken für die wunderthätige Mutter Gottes von Lourdes 
Zeugniß ablegte. Verſchiedene ultramontane Blätter deulſcher Zunge, 


„darunter ſelbſtverſtändlich auch die „Germania“, haben dieſen eben ſo 


ſchönen, wie namentlich hochpatriotiſchen Gedanken in ihre Pflege ge⸗ 5 
nommen und es haben ſich inzwiſchen auch die bekannten „arten 
Hände“ gefunden, welche den Gedanken in die That umſetzen wollen. 
Beiträge für dieſe nach Lourdes zu ſtiftende deutſche „Votivfahne“ 
ſammelt u. A. Gräfin Maria Magdalena zu Stolberg⸗Stolberg, geb. 
Gräfin v. Hoensbroeck zu Räckelwitz bei Panſchwitz im Königreich Sach⸗ 
fen. — Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über dieſe Sache: „In deutſch⸗ultra⸗ 
montanen Kreiſen, wo die Vaterlandsloſigkeit zum Gebot erhoben iſt, 
wird der Plan ventilirt, der heiligen Quellenjungfrau von Lourdes 
in Frankreich eine deutſche Fahne zu weihen! Die ultramontane Preſſe 
jauchzt dieſer Idee, welche eine Beſchimpfung des deutſchen 
Reiches bedeutet, ihren Beifall zu. Der politiſche Kultus der Jung⸗ 
frau von Lourdes iſt ja nichts anderes als eine von dem Vatikan be⸗ 
günſtigte Verkleidung der Revanchepolitik gegen Deutſchland.“ 
Naumburg a. S., 4. Oklbr. Der hieſige Dompaſtor Schiele 
hat ih im Naumburger Kreisblatte über die neue Zivilſtands⸗ 
Ordnung ausgelaſſen und „um Mißverſtändniſſen hinſichilich der 
Tragweite dieſer Ordnung zu begegnen“, folgende „Andeutungen über 
das Verhalten unter derſelben“ gegeben; x 
1) Für diejenigen, welche wie bisher nach chriſtlicher Ordnung 
leben wollen. a. Die Geburksfälle meldet man nicht blos beim Pfar⸗ 
rer an, ſondern auch beim Standesbeamten und zwar bei dem letzlern 
zuerſt. Beides kann, wie ſchon bisher bei den Begräbniſſen (7) auf 
einem Wege abgemacht werden. Die Anmeldung beim Pfarrer iſt 
nothwendig wegen der Eintragung ins Kirchenbuch, wegen der kirch⸗ 
lichen Dankſagung und wegen der Taufe. Chriſtliche Eltern laſſen, 
wenn irgend möglich, ihr Kind innerhalb der erſten acht Wochen 
taufen und melden dann die Taufnamen auf dem Standesamt. b. 
Die Verlobten beſtellen das bürgerliche Aufgebot beim Standes⸗ 
deamten, (welche Papiere nothwendig find, können fie beim Pfarrer 
erfahren); darauf, womöglich gleich auf einem Wege, gehen fie zum 
Pfarrer und beſtellen das kirchliche Aufgebot, an die bürger⸗ 
liche Eheſchließung ſchließt ſich womöglich an demſelben oder am 
weiten Tage, fpäteften® aber bis zum nächſten Sonntage die kirch⸗ 
liche Trauung, welche in hergebrachter Weiſe geſchieht, jedoch nur 
dann vollzogen werden kann, wenn die Brautleute () einen Schein 
über die erfolgte bürgerliche Eheſchließung beibringen. e Bei Be. 
erdigungen tritt an Stelle der bisherigen Anmeldung bei der Polſzei 
die Anmeldung bei dem Standesbeamten. Alles Uebrige (Anmeldun 
beim Pfarrer 2c.) bleibt wie bisher. — 2) Fur diejenigen, welche nich 
mehr nach chriſtlicher Ordnung leben wollen. „Sie unterlaſſen al“ 
die bezeichneten Anzeigen beim Pfarramte, verzichten auf Taufe und 
Konfirmation ihrer Kinder, ſchließen ihre Ehen ohne Gottes Segen, be⸗ 
graben ihre Todten ohne Geläut, Gebet und christlichen Troſt, leben 
here fo dahin, als gäbe es keinen Gott, kein ewiges Leben, kein 
ericht.“ 5 


Dieſe „Andeutungen“ und die dabei gewählte Sprache haben, wie 
der „N. 3.” geſchrieben wird, im Licfigen Publikum eine allgemeine 
Entrüſtung hervorgebracht. 5 

Bonn, 3. Oktober. Die polizeilichen Durchſuchungen der Bücher⸗ 
lager des Borromäus⸗Vereins haben den Vorſtand deſſelben 


„ 


veraulaßt, ein Zirkular an ſämmtliche Hilfsvereins Vorſtände zu er⸗ 
laſſen, worin dieſen anbefohlen wird, etwaige Exemplare der als ver⸗ 
urtheilt bezeichneten Bücher ſofort zu vernichten und den Polizei⸗ 
bezw. Verwaltungsbehörden bei vorkommenden weiteren Aufragen jede 
/ re Auskunft zu ertbeilen, „weil jo am beſten das beſtehende 
ßtrauen beſeitigt werde‘. Od in Folge davon der Einfluß des 
Vereins auf die großen Maſſen weniger verdummend ſich geſtaltet, 
als bisher, iſt gleichwohl zu bezweifeln. Die Wunder⸗ und Heiligen⸗ 
lektüre des Borromäusvereins verhindert das Selbſtdenken und alſo 
auch die fortſchreitende Bildung der niederen Klaſſe. Fr. J. 
Aus Weſtfalen, 5. Okt. Die „Weſtf. Z.“ beſchwert ſich darüber, daß 
in den Hetrathsankündigungen des dortmunder Standesamt das 
Prädikat „Jungfrau“ figurirt und als auszeichnendes „Ehrenprädikat“ 
braucht, alſo nicht jeder bis dahin unverheiratheten Braut beigelegt 
wird. „Wie man ſich“, ruft die Zeitung aus, „über Fournier'ſche 
Trauungen und geiftliche Myrthenkranzgerichte aufgehalten; ſoll jetzt 
Biefe heikle Unterſuchung und Unterſcheidung gar dem Standesbeamten 
übertragen werden? In dem Geſetz finden wir dazu keinerlei Anhalt und 
würden dieſe Zenſur jedenfalls viel auffallender als die des Seelſorgers 
finden müſſen. Die geſetzliche Beſtimmung (s 29 des Gef. vom 9. März 
1874) lautet einfach: „Die Bekanntmachung muß die Vor⸗ und Fa⸗ 
miliennamen, den Stand oder das Gewerbe und den Wohnort der 
Verlobten und ihrer Eltern enthalten.“ Der Aue haugkaſten des Stan⸗ 
desamtes hat gewiß nicht die Beſtimmung, Ehrentafel und Pranger 
zu fein. — Die in Soeſt tagende weſtfäliſche Provinzialſynode hat 
ſich in einer Sitzung mit den Zuchtmitteln der Kirchendisziplin beſchäf⸗ 
tigt und nach der „Eſſ Z.“ folgende erbauliche Beſchlüſſe gefaßt: 
Jeder Geiſtliche iſt berechtigt, gefallenen Bräuten, wo es herkömm⸗ 
lich, die Ehrenprädikate beim Aufgebote zu verſagen und bei der 
Trauung derſelben auf Entfernung des Brautkranzes zu drin⸗ 
en. Doch darf dies nie vor dem Altare und nur in Gegenwart des 
räutigams oder der Eltern geſchehen. Jeder Geiſtliche iſt ferner be⸗ 
rechtigt, unter Umſtänden die Proklamation und die kirchliche Trauung 
m verfügen, die Einſegnung von Wöchnerinnen abzulehnen und das 
irchliche Begröbniß zu verweigern. Die Synode räih den Pfarxern, 
ſofern es möglich und zweckmäßig erſcheint, das Presbyterium bei Aus⸗ 
übung dieſer disziplinariſchen Akte zuzuziehen. Gemiſchte Ehen ſollen 
in den Fällen, wo ein evangeliſcher Bräutigam oder ein a 
eine evangeliſche Braut oder Ehefrau, welche der xömiſch⸗xkatholiſchen 
Kirche vas Helöbnig römiſcher Kindererziehung geben, ihre Kinder in 
den römiſchen Religionsunterricht ſchicken und römiſch konfirmiren laſ⸗ 
ſen, der Kirchenzucht verfallen, und daß ſolches geſchehen, ſoll der Ge 
meinde ohne Namensnennung mit der vorgeſchriebenen Fürbitte von 
der Kanzel bekannt gemacht werden Da durch die Kabinetsordre vom 
17. Anguft 1825 den Geiſtlichen verboten iſt, bei Schließung von Miſch⸗ 
ehen das Versprechen konfeſſtoneller Kindererziehung zu verlangen, eine 
Strafbeſtimmung aber bei Uebertretungen dieſes Verbotes nicht hinzu⸗ 
gefügt iſt, fo wurde einſtimmig beſchloſſen, eine Abhilfe dieſes Man⸗ 
gels durch die geſetzlichen Faktoren zu beantragen. ; 
München, 6. Oktober. Die demokratiſche „Frankfurter Ztg.“ 
ſchreibt: 
„Der bairiſche Partikularismus batte am Sonntag 
ſeinen guten Tag. Der König hat nämlich feine Abneigung gegen 
öffentliche Schauſtellungen überwunden, iſt zum Oktoberfeſt erſchienen 
und hat mit eigener Hand die Preiſe ausgetheilt. Wenn man weiß, 
wie ſehr das Volk Baierns an den perſönlichen Verkehr mit ſeinen 
Monarchen gewöhnt war und wie ſehr bie bairiſchen Konſervativen 
in ihrem Kampf gegen das überall eindringende Preußenthum den 
König vermißten und deſſen Theilnabmloſigkeit beklagten, fo gebt das 
Erſcheinen Ludwige II. beim größten bairtſchen Volks feſte über die 
Bedeutung eines gewöhnlichen höſiſchen Zwiſchenfalles hinaus, Es 
wird ſich nur darum handeln, ob oer Beſuch nur das Ergebniß einer 
augenblicklichen Eingebung iſt oder in der That ein ru mit der 


EN bisberigen Zurückhaltung und die Einleitung einer Wendung zum 
Br”, 8 2 iſt. In letzterem Falle hätten die beiriſchen Patrioten 
aalle Ur ſache zur Hofinung, ihre geſtrige Freude nicht fo bald wieder 


gedämpft zu ſehen.“ 
Die fortſchri'tliche „Volks- 31g.“ ſchreibt dazu: 

Es muß ſchlimm mit den Reichsfeinden ſtehen, wenn ein Blatt 
wie die „Frankf. Ztg.“ ſich an ſolche Strohhalme klammert. 
Nebenbei iſt es komiſch zu ſchen, wie die „Frankf. Zig.“ ſich ängſt ich 
bemüht, ihre Freunde in Baiern nicht mit dem wahren Na⸗ 
men zu nennen Das demokratiſche Blatt ſchämt ſich der Bundes⸗ 

enoſſenſchaft von Sigl und Lonſorten und ſpricht daher nicht von 
lerikalen, ſondern nur von „Konſervativen“ und „Patrioten“. 

Aus Bern wird bezüglich der Aufhebung des Kloſters 
Mar iaſtein in Solothurn berichtet, daß der Centralausſchuß des 
berner Volks vereins einem Auftrage der Delegirten Verſammlung vom 
27. September nachkommend, eine Adreſſe an das Solothurner Volk 
erlaſſen hat. Wir entnehmen derſelben folgende Stelle: 

„Die Aufhebung dieſer Klöſteranſtalten und Stiftungen hat eine 
weit über die Grenzen Solothurns hinausgehende Bedeutung und ein 
zuſtimmender Beſchluß der ſolothurniſchen Miteidgenoſſen wird in der 
ganzen freiſinnigen Schweiz freudig begrüzt werden. Für uns Ber⸗ 
ner ſpeztell iſt es von großer Wichtigkeit, wenn dem Kloſter Maria⸗ 
ſtein endlich eine weitere Exiſtenz abgeſprochen wird. Seit Jahren 
pilgern unſere ultramontanen Juraſſier nach Marigſtein und holen 
daſeibſt den Fanatismus, der noch immer im Jura Blüthen und Aus⸗ 
wächſe treibt und eine lee Entwickelung dieſes Landestheils in po⸗ 
litiſcher und kirchlicher Beziehung nahezu zur Unmöglichkeit macht. 
Unfere Zeit fordert von den Freiſinnigen Thaten, nicht blos Worte, 

wenn deren fortſchrittliche Beſtrebungen Wahrheit werden ſollen; ſie 
erforde t ein beharrliches konſequentes Vorgeben gegen den Feind aller 
kalturhiſtoriſchen Entwickelung, den Ullramontanismus. Dieſer hat 
ſeine Pflanzſtätten in den Klöſtern, die ihrer urſprünglichen Beſtim⸗ 
mung entfremdet, von fanatiſchen Römlingen bevölkert ſind und zu 
unwürdigen Agiiationsz cden mißbraucht werden. Deren Aufhebung 
iſt ein Gebot der Zeit, eine Pflicht des modernen Staates. Auf da⸗ 
her, Solothurner, zur Urne!“ i 


Aus Paris, 5. Oktober wird der „Köln. Ztg.“ über die Gene: 
ra lir a ths wahlen geſchrieben: Nach den bis jetzt bekannten Ans 
gaben haben die Republikaner die Oberhand, aber da man die Reſul⸗ 
tate faſt aller Städte, wo die Gegner der Republik in der Minderzahl 
ſind, kennt, ſo könnte es leicht ſo kommen, daß die 30 bis 40 Gene⸗ 
ralräthe, welche die Republikaner jetzt mehr haben als ihre Gegner, 
nicht ausreichen, um die Siege zu decken, welche die Anti⸗Republikaner 
auf dem flachen Lande erlämpft haben. Die Blätter ſagen bis jetzt 
nur wenig über die Wahlen. „Bien Public“ meint, daß der Sieg der 
Republikaner bereits ein glänzender fet, da fie die Städte für ſich hät⸗ 
ten und ohne die Städte Niemand regieren lönne. Der „Temps“ 
hält jedoch das Mah'ſreſultat ſchon jetzt für Außerft günftig und ſtellt 

die Frage an die Regierung, was ſie dieſer neuen Kundgebung des 
allgemeinen Stimmrechts gegenüber zu thun gedenkt. Wenn das Wahl⸗ 
reſultat für die Republilaner auch viel günftiger aus ſiele, als man bis 
jetzt vorausſehen kann, ſo wird die Regierung Mac Mahon's ſich doch 
immer als den geſtrengen Vormund Frankr ichs betrachten, und die 
einzige Konzeſſion, welche ſie machen wird, die ſein, daß ſie die „ge⸗ 
mäßigten Männer der verſchiedenen Porteien“, die ſich dem Septen⸗ 
nium reumüthig zu Füßen legen, in Gnaden annehmen wird. Dies 
geht zur Genüge aus der heutigen „Preſſe“ hervor, welche für den 
Bonapartiſten Kandidaten Deliſſe Engrand im Pas de Calais und für 
den republikaniſchen Kandidaten Méꝛeein in der Grafſchaft Nizza ein⸗ 


tritt. Sie hält Beide für würdig, das Septennium zu unterſtützen, 
obgleich der eine für das Kaiſerreich, der andere für die Republik ein- 
treten. „Wir glauben aufrichtig“, fo fagt das affiziöſe Blatt, „daß 
dieſe beiden Männer, die konſervativ und von der Nothwendigkeit des 
Septenniums überzeugt ſind, ſich in einem gemeinſchaftlichen Werke be⸗ 
gegnen können, indem ſie ſich vorbehalten, 1880 der eine die Republik, 
der andere das Kaiſerreich vorzuziehen. In Wirklichkeit beſteht keine 
große Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den unverſöhnlichen Legitimi⸗ 
ſten, den grollenden Thieriſten und den ungeduldigen Bonapattiſten, 
welche ſich vereinen, um das Septennium za untergraben und den 
Sturz des Staatsoberhauptes herbeizuführen.“ 

Man ſchreibt den „Débats“ aus Brüſſel vom 3. Oktober: In 
diplomatiſchen Kreiſen unterhält man ſich viel von einem Unfall, der 
einem engliſchen Kabinetscourier zugeſtoßen. Es ſcheint, daß 
dieſer ehrſame Bote der Königin ſich um einen Theil ſeiner Depeſchen 
beſtohlen fand, mit deren Beförderung er von Berlin nach Brüſſel 
betraut war. Unglücklicher Weiſe waren es gerade Depeſchen, die der 
franzöſiſchen Regierung hätten zukommen ſollen. 

Madrid. Das offizielle Organ der Karliſten, der „Cuartel real“ 
dementirt die Nachricht von die Verwundung des Brätendenten, erwähnt 
dabei aber mit keinem Worte den Aufſtand im Lager von Due 
rango ſelbſt, der, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich ausdrückt, durch 
die verſchiedenerſeits eingegangenen Nachrichten (aus Bayonne, Lon⸗ 
don u. ſ. w.) pſfychologiſch vollkommen erklärt wird. Aus dieſem 
Schweigen könnte man, geſtützt auf Erfahrung früher Zeit, die direkte 
Beſtätigung des Vorfalls herausfinden. Wenn aber die Emeute felbft 
ſtattgefunden hat — und daran iſt nach den durchaus zuverläſſigen und 
wiederholt beſtätigten Nachrichten aus Bayonne kaum noch zu zweifeln — 
ſieht es mit dem Dementiüber die Verwundung des Prätendenten windig 
genug aus. Möglich vielleicht, daß die Bleſſur weniger zefährlich iſt, als die 
erſten Drahtnachrichten vermuthen ließen? Don Carlos wird ſich dann 
bis zu ſeiner vollkommenen Herſtellung zurückziehen, während der Vorfall 
unterdeſſen von feinen Organen vertuſcht, oder abgeläugnet wird. In 
dieſem Sinne faſſen wir das Dementi des Cuartel real bis auf Wei⸗ 
teres auf. Die Unzufriedenheit unter den Carliſten blickt ferner aus einer 
Mittheilung der „Morning Poſt“ hervor. Dieſelhe verſichert auf zus 
verläſſige Verbürgung, die Wirkung der Anerkennung Ser, 
rano's ſei in Spanien fühlbarer als auswärts, und vermu⸗ 
thet, bei den Carliſten ſei unheilbarer Geldmangel eingetreten 
Das Ende des Krieges ſei näher als man bisher angenommen habe. 
Ein füblbarer Geldmangel und das Herannahen des Winters, welcher 
den Aufenthalt in den baskiſchen Bergen gerade nicht zu angenehm 
macht, werden jedenfalls bei der Beurtheilung der Sachlage erheblich 
in das Gewicht fallende Momente ſein. 

Nom, 4. Oktober. Der Miniſter des Innern, Graf Cantelli, 
hat ein Circular an die Präfekten erlaſſen, welches Prozeſſionen 
und andere religidfe Feierlichkeiten betrifft. In demſelben 
iſt geſagt, daß öffentliche Aufzüge aus lirchlichen Anläſſen zwar außer⸗ 
halb der Kirche ſtattfinden können, ſobald ſie aber irgendwie den 
öffentlichen Verkehr, oder die öffentliche Ruhe ſtörten, ſtrikte verboten 
werden müſſen. Bisher war das in Italien bekanntlich anders und 
es batte Niemand die Befugniß, auch in argen Fällen eine Prozeſſton 
x. zu inbibiren. Auch hierin eifert man den deutſchen Einrichtungen 
nach und dokumentirt abermals ſchlagend, wie ſehr die liberale 


gelungen der Kirche, in dem römiſchen Kabinette feſten Fuß gefaßt 
haben. Wenn Frankreich lernen wollte, wahrlich es brauchte ſeine 
Blicke nicht auf das tief gehaßte Deutſchland, ſondern einfach auf 
Italien zu richten; es ſähe dann genug, um zu wiſſen, wo es ihm 
ſelbſt fehlt. 

Die Wahlbewegung hat begonnen, noch ehe das Dekret, 
welches die Kammer auflöſt, publizirt worden iſt. In Neapel hat die 
hiſtoriſche Linke mit der jungen Linken ſich verbündet und in einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung beſchloſſen, ſich gegenſeitig zu unters 
ſtützen. Die Ernennung Bong hi's zum Unterrichtsminiſter iſt wie⸗ 
der ein Beleg dafür, daß eine prinzipielle Aenderung der inneren Po⸗ 
litik durchaus nicht zu erwarten ſteht. Denn wenn auch in Italien 
das Kultusminiſterium nicht mit dem des Unterrichts verbunden iſt, 
ſondern einen Zweig der Juſtizverwaltung bildet, ſo müſſen doch we⸗ 
gen der beſonders engen Berührungspunkte die Chefs der beiden 


Reſſorts ſtets Hand in Hand gehen. Im Uebrigen legt man der 


Wahl durchaus keinen ſpeziſiſch politiſchen Charakter bei. Nicht weil, 
ſondern eher obgleich Bonghi ſich in früheren Zeiten immer ſehr für 
Frankreich erhitzt hat, iſt ſchließlich die Wahl auf ihn gefallen, da 
man eben abſolut feinen Geeigneteren finden konnte. Uebrigens wir» 
es gut fein, diejenigen, welche in ihm nur den geſchworenen Franzo⸗ 
ſenfreund ſehen, daran zu erinnern, daß doch eben in ſeinem Blatte, 
der Mailänder „Perſeverauza“, bei Beginn des Krieges 1870 die vor⸗ 
trefflichen (freilich nicht von ihm herrührenden) Artikei erſchienen find, 
welche das ganze Land über die wahre Lage der Dinge orientirten. 
Aus Buenos⸗Ayres wird der „Köln. Ztg.“ der Ausbruch 
einer Revolution in der argentiniſchen Republik 
beſtätigt, eben ſo daß General Mitre deren Leiter und Urheber iſt. 
Wahrſcheinlich hat der Groll Über feine Niederlage bei der kürzlichen 
Präſidentenwahl dieſen Mann, der ſchon 1862 zum Präſidenten der 
Republik gewählt wurdez der dann als Geueraliſſimus der argentini⸗ 
ſchen Streitktäfte im Kriege gegen Paraguay ſich mehrfach hervor⸗ 
that und der beſonders bei den darauf bezüglichen Verhandlungen mit 
Braſilien durch ſeinen klaren durchdringenden Verſtand weſentlich dazu 
beitrug, die Verhältniſſe zwiſchen den beiden Staaten zu beſſern, zu 
dem gewagten Schritte verleitet. Die Inſurgenten konzentrirten ſich 
in Cbivilcoy und San Martin. Die Regierung, an deren Spitze 
bekanntlich feit Kurzem Dr. Nicolas Avellaneda ftebt, ergriff inzwiſchen 
die energiſchſten Maßregeln zur möglichſt ſchnellen Unterdrückung des 
Aufſtandes. Die Kammer erklärte ſich in permanenter Sitzung, die 
Zeitungen wurden ſuspendirt und viele Verhaftungen vorgenommen. 
Der Belagerungszuſtand wurde über die Provinzen Buenos⸗Ayres, 
Santa Fe, Entre⸗Rios, Recife und Corientes verhängt und die Na⸗ 
tionalgarde mobil gemacht. Die Regierungstruppen fammelten ſich um 
Belyrano und die Generale Ribas und Arredondo wurden zu Ober⸗ 
Kommandanten ernannt. Schon hat ein Treffen ſtattgefunden, in 
welchem die Inſurgenten mit Verluſt von 50 Gefangenen, unter denen 
die Namen Steyman, Lavarello und Honoris genannt werden, ge⸗ 
ſchlagen wurden, und in Folge deffen General Mitre um feine Ent 
laſſung als Ober-Kommandant gebeten haben fol. Andere Nachrichten 
melden, daß Vendiu und Federico Mitre zu Gefangenen gemacht und 
daß General Janowski von din Regierungstruppen unter General 
Arredondo erſchoſſen wurde. — Aus Valparaiſo wird berichtet, daß 
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die Revolution in Bolivia voMfändi unterdrückt Ic. Dr. Corral 
wurde ins Gefängniß geworfen. 
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Lokales and Propinzielles. 


Voſen, 8. Ditober. 


— Herr Bankdirektor Hill von der Provinzial ⸗Aktienbank iſt 
heute Morgen um 6 Uhr geſtorben. Derſelbe kehrte Mitte Auguſt 
krank aus Karlsbad zurück und hat ſeit dieſer Zeit auf dem Kranken⸗ 
lager zuzebracht. 

— Wie der „Ognisko“ erfährt, ſoll Hr. Caſimir v. Niego⸗ 
leweki aus der Haft in Schrimm bereits wieder entlaſſen wor⸗ 
den ſein. 

r. Aus dem Bankier Hepmann Saul'ſchen (Firmen⸗ 
inhaber Landsberger) Comtoir (Ecke der Juden⸗ und Dominikauer⸗ 
ſtraße) wurden in der vergangenen Nacht mittelſt Einbruchs 
ca. 150,000 Thlr. baar und in Effekten geſtohlen. Der Kaſſenſchrank 
ſoll auf einem Wagen, der im Hofe des betr. Hauſes ſtand, fort⸗ 
geſchafft worden ſein. 

r. In der Stadtverordnetenſitzung am 7. Oktober waren 16 
Mitg ieder auweſend; der Magistrat war vertreten durch den Bür⸗ 
germeitter Herſe und die Stadiräthe Annuß, v. Chlebowski, Rump, 
Stenzel. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, verlieſt der 
Vorſttzende, Kommerzienrat B. Jaffe folgenden, von den Mitglie⸗ 
dern: Kaufmann H Marcus, Kaufmann Löwinſohn, Bankdirektor Dr. 
Samter, Kaufmann Bıiste, Kaufmann Aſch unterzeichneten Antrag: 
Wir beantragen, den Magiſtrat zu erſuchen, nach dem Vorgange der 
ſtädtiſchen Behörden zu Berlin und anderen größeren Städten, zur 
Beſeitigung vieler Mißbräuche dahin zu wirken, daß foıtan Cerealien 
wie Kartofſeln, Obſt u dal. nicht mehr nach Maaß, ſondern nach Ges 
wicht auf den Märkten verkauft werden. Die Unzuläſſigkeit der Men⸗ 
genermittelung nach Maaß tft, längſt anerkannt und im Großhandel 
daher allgemein durch das Gewicht beſeitigt. Es geſellen ſich im Klein⸗ 
verkehr aber noch viel größere Uebelſtände dazu durch allerlei den Käu⸗ 
fer benachtheiligende Manipulgtionen, welche die bereits ohnehin be⸗ 
ſtezende Vertheuerung noch ſteigern.“ Die Verſammlung beſchließt, 
dieſen Antrag zunächſt dem Magiſtrat zu überweiſen. — Es wird als⸗ 
dann in die Taßzesordnung eingetreten. 

Die Wahl von vier unbeſoldeten Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
dern iſt noch nicht genügend vorbereitet und wird demnach dieſe An⸗ 
gelegenheit vertagt. | 

Zu Mitgliedern der Kommiffion zur Prüfung der ein» 
gehenden Klaſſenſteuer⸗ Reklamationen werden auf Antrag 
des Kaufmanns C. Th. Meyer gewählt: die Kaufleute Bleiſtein, Tob. 
Braun, A. Cichowien Kahlert, Kortak, L Pinkus, Ed Stiller, Götz, 
Weyl, Rentier E. Mögelin, Buchhändler Rehſeld, Färbermeiſter Sie⸗ 
burg, . Weiß. ieh x 9 : 

um Schied omann für den X. Bezirk wird an Stelle 
ii a Reſtaurateurs Fiſchbach der Kaufmann J. K. Nowa⸗ 
owski gewat cn \ 

Zu Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion 
für die klaſſifizirte Einkommenſteuer werden gewählt 
die Kaufleute S. Heilbronn, S. Briske, Magnnſzewicz, Stadtrath 
Annuß, Rentier Gerſtel, Kamletrath Mätze; zu Vertretern: Maurer- 
meiſter Heſſelbein, Konditor Pfitzner, Kaufm. A. Pelteſohn. 

Ulber die Bewilligung von Gratifikationen für 
die Gas auſtaltsbeamten Reuma nn, Pätzer und 
Rautenberg berichtet Kaufmann Löwinſohn. Danach h 5 
die Titektion der Gasanſtalt mit Hinweis darauf, daß bei der Ela 
berathung der ſtäbtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke jenen Beamten der 

uſchuß von icht ö D 


75 Thlr. n 
e deen nn ME 
Antrag um gt eine Gratifikation von 50 Thlr. 
vor. Kaufmann Löwinſohn iſt gegen die Gewährung dieſer Gruul 1 
kalion, da bie Gehälter jener Beamten in den letzten Jahren bereits 
erheblich aufgebeſſert worden ſeien, und beantragt Ueberweiſung der 
Angelegenheit an die Finanzkommiſſion. Kaufmann R. A ſch und 
Stadibaurath Stenzel find für Bewilligung der Gralifikation. Es 
wird darauf die Ueherweiſung der Angelegenheit an die Finanzkom⸗ 
miſſion, ebenſo die Bewilligung der Gratifikationen abgelehnt. . 

Ueber den Neuhauder Walltfheibräde berichtet Zimmer⸗ 
meifter Fecker! Danach hat der Magiftrat ein Anſchreiben an die 
Verſammlung gerichtet, in welchem er die Nothwendigkeit betont, bei 
der Baufälligkeit der Walliſcheibrücke ſchon jetzt alle erforderlichen Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, damit im Falle eines vielleicht unvorhergeſehenen 
Ereigrifies der Neubau der Brücke raſch vor ſich gehen könne, und zu 
diefem Behufe durch eine anerkannte Autorität im Brückenbau, den 
Geh, Miniſterialrath Schwedler die Walliſcheibrücke unterfuchen und 
durch denſelben ein Projekt für den Neubau, nebſt Koſtenanſchlag ent⸗ 
werfen zu loſſen. Zugleich ſpricht der Magiſtrat die Hoffnung aus, 
daß bei der gegenwärtig günftigen Finanzlage des Staates die feit 
Jahren ſchwebenden Verhandlungen, betr. die Uebernahme der Brücke 
durch den Staat oder die Provinz, zu einem für die Stadt Poſen 
günſtigen Reſultate führen mögen. Die Berſammlung erklärt ſich 
dahin einverſtanden, daß durch den Geh. Miniſterialrath Schwedler 
ein Projekt für den Brückenbau ausgearbeitet werde und ſpricht den 
Wunſch aus, daß der Magiſtrat in feinen Bemühungen um Ueber⸗ 
nahme der Brüde ſeitens des Staates fortfahren möge. 

In Betr. der Niederlegung des Hinterbauſes auf 
dem Hofe der Domſchu le theilt Maurermeister Heffelbein 

olgendez mit: Der Rellor Scheffler von der Stadtſchule auf der 
Walliſchei hat beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, daß ein daufälliges 
Häuschen auf dem Hofe der Domſchule, in welchem gegenwärtig die 
Wittwe des verflorbenen ſtädtiſchen Lehrers Hozakowsll wohnt, abge⸗ 
brochen werde, um den Schulhof auf dieſe Weiſe vergrößern und re⸗ 
guliren zu können. Der Maaiſtrat iſt mit dieſem Antrage einverſtan⸗ 
den, und hat bereits der Wiltwe Hozakowska, die eine Miethe von 
0 Thlr. jäbriich zahlt, gekündigt. Da aber nicht klar ſſt, ob und 
welche Verpflichtungen die Stadt gegenüber diefer Wittwe bat, fo Dee 
ſchließt die Verſammlung auf Autrag des Bankdirektors Dr. Same 
ter, die Sache nochmals an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen, das 
Verhältniß mit der Wittwe Hozakowska zu löſen, und alsdann der 
Verſammlung eine Vorlage zu machen. 5 

Zum Mitgliede für die Stadtarmen⸗ Deputation 
wird auf Antrag des Buchbändlers Türk an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Rentiers Dahlke der Maurermeiſter Heſſelbein gewählt. 

In Betreff der Abſendung einer Deputation nach 
Breslau zur Kenntnißnahme des dafelbſt im Be⸗ 
triebe befindlichen Leuchtgas⸗Bereitungsverfah⸗ 
rens theilt Rechtsanwalt Mützel mit, daß der In zenieur Sinder⸗ 
mann ſich an die Verſammſung mit dem Erſuchen gewandt habe, eine 
Sachverſländigendeputation nach Breslau zu entſenden, um dort den 
Verſuchen, welche nach einer neuen Leuchtgas⸗Bereitungs methode in 
der Zeit vom 15. September bis 15 Oktober d. J. angeſtellt werden, 
beizuwohnen. Das Gas wird, gam wie bei dem Petri'ſchen Verfahr 
ren, aus Exkrementen und Sinkſtoffen bereitet und fol außerordent⸗ 
lich hell brennen, auch völlig geruchlos fein. Es würde durch dieſe 
Gasbereitungtzmetbode die Möglichkeit gegeben fein, gas möge I 
lichſt ſchnell die Föcalſtoffe zu vernichten und eine böchſt ton! telige 
Stanaltiation zu vermeiden. Die Berfammlung erllärt ſich mit der 
Abſendung einer Sachverſtändigendeputation einverſtanden. 5 

"Uber die Verpachtung des Platzes auf der St. 
Martinsſtraſtſe neben Krugs Hotel berichtet Kaufmann 
M. Czapski. Danach war dieſer Platz bisher für monatlich 10 
Thlr. an die Baubank verpachtet. Das Aichungsamt hat nun ; 
dieſen Platz jäbrlich 180 Thlr., die Baubank aber nunmehr jährlich 
212 Thlr. auf 3 Jabre geboten. Die Verſammlung iſt mit der Ver⸗ 
pachtung an die Baubank vom 1. Oktober d. J. ab für den jährlichen 
Betrag von 212 Thlr. einverſtanden. - 
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r Bewilligung einer Unterſtützung 
twe undes verſtorbenen Spar- und Pfand⸗ 
leih⸗Kaſſen⸗Rendauten Hoffmann theilt der Kommt 
Nonsrath M. Cohn den Inhalt eines Geſuches dieſer Witwe um 
Gewährung einer Wittwen Penſion mit. Magiftrat befürwortet die⸗ 
ſes Geſuch, da die Bittſtellerin wirklich der Unterſtützung bedürftig ſei, 
und der verſtorbene Rendant Hoffmann ein muſterhofter, pflichttreuer 
Beamter geweſen ſei, welcher der Stadt viele Dezennien gedient babe; 
Magiſtrat beantragt demnach die Gewährung einer lebenslänglichen 
Penſion von 150 Thlr., und befürwortet ebenſo der Kommiſſio“srath 
Cohn die Bewilligung dieſer Penſion. Bankdirektor Dr. Samter 
. die zu bewilligende Penſion auf 200 Thlr. jährlich feſtim⸗ 
ſetzen. Die Verſammlung beſchließt, eine jährliche Penſion von 150 
Tbolr. zu gewähren. ; 
Ueber die Verpachtung des Grundſtücks, Stadt 
Nr. 177, (Ecke der Waſſerſtraße und der Windgaſſe) berichtet Kauf⸗ 
mann R. Aſch, und beſchließt danach die Verſammſung, dieſes 
Grundſtück an den Riemermeiſter Görlt auf die Zeit vom 1. April 
1875 Er mit 6 monatlicher Kündigung für jährlich 250 Thlr. zu 
verpachten. N Be a 
Ueber die Ablöſung der, den geiſtlichen Inſti⸗ 
tutionen zuſtehenden Realberechtigungen be 
richtet Rechtsanwalt Mützel. Danach beantragt der Magiſtrat die 
Ablöſung dieſer Realberechtigungen in Höhe von jährlich ca. 16) Thlr. 
durch einmalige Kapitalsabzahlung. Nach Anſicht des Referenten fragt 
es ſich jedoch, ob überhaupt die Kommune Poſen noch zu manchen 
Zahlungen an die betr. geiſtlichen Inſtitutionen verpflichtet ſei, ſo z. B. 
an die katholiſche Pfarrkirche für einen deutſchen Prediger, ber gar 
nicht exiſtire, jährlich 41 Thlr. Es wird demnach beſchloſſen, die An⸗ 
gelegenheit zunächſt der Rechtskommiſſion zu überweiſen a 
Ueber die Gewerbeſchul⸗Angelegenheit berichtet Kom⸗ 


ſtrats, in weichem derſelbe mit Hinweis darauf, unſere Kommune bei 
ihrer finanziellen Lage ihre Leiſtungsfähigteit überſchreitien würde, wenn 
fie die Koſten für den Bau eines Provinzial Gewerbeſchulgebäudes aus 


6000 Thlr. zu veranſchlagende Hälfte der Kosten für Erhaltung der 
Gewerbeſchule danernd aufbürden würde, den Antrag ſtellt, „die Ars 
gelegenheit, betreffend die Errichtung der Provinzial: Gewerbeſchule in 
der Stadt Poſen bis auf Weiteres auf ſich beruhen zu laſſen.“ Kom⸗ 
merzienrath B. Jaffe ſpricht ſich vagegen aus, die Errichtung der 
Gewerbeſchule auf lange Zeit ganz von ſich zu weiſen, und beantragt, 
die Sache zunächſt ein Jahr auf ſich beruhen zu laſſen, und den Magi⸗ 
ſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, daß der Staat in ver Errichtung 
einer Gewerbeſchule in Poſen der Kommune möglichſt entgegenkomme. 
Bürgermeiſter Herſe führt vagegen aus, daß der Staat die Ver: 
pflichtung habe, für unſere Provinz, welcher jede höhere Bildungsan⸗ 
ſtalt fehle, eine ſolche Anſtalt zu ſchaffen, und daß es demnach vor⸗ 
theilhafter fein würde, geradeaus zu erklären, daß die Errichtung und 
Unterhaltung einer Gewerbeſchule nach den miniſteriellen Anforde⸗ 
rungen für die Kommune Poſen unausführbar ſei, als von Jahr zu 
Jahr die Sache himuſchleppen und ſchließ ich doch zu keinem Ziele zu 
kommen. Nach längerer Debatte wird der Maaiftratsantrag abgelehnt 
und folgender Antrag des Kommerzienraths B. Jaffe ange⸗ 
nommen: 

„Die Errichtung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule bierorts mit Rück⸗ 
ſicht auf den ungünſtigen Verlauf, welchen die Verhandlungen wegen 
einer entſprechenden Staatdunterftügung für das Unternehmen genom⸗ 
men haben und bei der vorhandenen Unmöglichkeit, die Anſtalt aus⸗ 
ſchließlich auf Koften der Kommune zu errichten, bis dahm zu ver⸗ 
ſchieben, daß die Staatsregierung in Würdizung der exzeplionellen 
Berhältniſſe unſerer Gemeinde und der, denjelben zur Zeit für Zwecke 
des ſtädtiſchen Wohls erwachſenen außergewößnlichen Obliegenheiten 

das von or anerkannte Bedürfniß eines ſolchen Bildungsinſtituts in 
der Provinzialhauptſtadt durch Gewährung eines entſprechenden Bei ⸗ 


1 trags zur Herſtellung der Anſtalt zu befriedigen ſich geneigt zeigt.“ 


— Aus der polniſchen Geſellſchaft. Von einem Theil der 
en volniſchen Jöur aliſten giebt der „Wiart 3“ folgende ecboufiche 
Cbdarelkteriſtick: Wie die ärgſten Landſtreicher treiben fie ſich im Lande 
herum und machen Hütten, Höfe und Pu äſte unſicher. Hier ſuchen 
fie durch Verleumdungen, welche fie gegen thätige Perſonen in“ unfere 
Ge ellſchaft ſchleudern, ſich Bundesgenoſſen zu werben, über Andere 
zu erheben und als Retter der Geſellſchaft darzuſtellen, dort wiederum 
terroriſiren ſie durch das Bild ihres Elendes; das Ende vom Liede iſt 
ſtets: gieb Geld — für weiches ſie Pasquille ſchreiben, welche darauf 
berechnet ſind, ſchwache und reizbare Gemüther von der nationalen 
Arbeit abzuſchrecken und das Feld für ſich ſelbſt zu olfupiren. Leider 
giebt es bei und noch geung en furchtſamer und uriheilölofer 
Menſchen, welche ſolchen Perſonen zu ihren (lenden Ränken die Mittel 
an die Hand geben. — In einem anderen Artitel des oben genannten 
polniſchen Blattes, in welchem auf die betrübende Erſcheinung hin yes 
wieſen wird, daß im Laufe dieſes Jahres bereits der zweile polnische 
Kaufmann nach Begehung von Wee ſelfälſchungen flüchtig geworden 
iſt, heißt es: Ein ehrlicher Meuſch und redliche Arbeit finden bei uns 
hundert Mal ſchwieriger eine Unterſtützung und hundert Mal leich. 
82 8 Feinde als — die Gauneret. Es ißt vies ein ſchreckliches 
eichen. 7 
Zur Ausführung der Kirchengeſetze. In Tempelburg 
im Dekanat Deutſch-Krone, welches bekanntlich noch zu dem Erzbis⸗ 
bum Poſen gehört, ſtarb am 28. v. M. der dortige Propſt Kluck. Am 
Tage nach dem Tode erſchlen daſelbſt der Dekan Frieske, übergab die 
Schlüſſel des Pfarrhauſes, der Kirche, der Kirchenkaſſe, ſowie die ver⸗ 
ſiegelten Kirchenbücher den Brovifogen mit dem Auftrage übex das 
Kirchenvermögen zu wachen, und nabm ſelbſt den Dritten Kirchenſchlüſ⸗ 
el und das Siegel an ſich. Dem Ortsbürgermeiſter, welcher gleich⸗ 
va BR Stelle war, wurde die Herausgabe dieſer Gegenſtände ver⸗ 
gert. 

1. Steckbriefliche Verfolgungen. Der Dr. Roman Szy⸗ 
maüsti, Redakteur des „Orebownik“, durch rechtskräftiges Erkennt⸗ 
niß des hieſtzen Kreisgerichts wegen Prezvergeheng zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Thlr., im Unvermögen falle zu 10 Tagen Geſängniß 
verurtheilt, hat ſich der Strafvollnreckung durch die Flucht entzogen 
und wird gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt; ebenſo der Neopresbyler 
2 2 Koſtrzyn wezen fortgefegten Zumwiderbanvelng gegen die Kir⸗ 

engeſetze. f 
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Staats und Bolkswirthſchafl. 


Breslau 7. Oktober. Die von dem breslauer „Handelsblatt“ 
geſtern gebrachte Nachricht von einer bevorſtehenden Fuſionirung 
der Schleſiſchen Vereinsbank mit der Breslauer Diskonto⸗ 
bank wird in fämmtlichen heutigen Morgenblättern als jeder Begrün⸗ 

dung entbehrend bezeichnet. f 

0 Die Amſterdamer Lotterie⸗Anleihhe wird am 13. d Mis. 
Auf den bollänoiſchen Platzen zur Subſkripnon aufgelegt wobei der 
Cours auf 87% pCt feſtseſetzt ift. Die Anleihe beziffert ſich auf 
1,000,000 Fl., trägt 3 pCt. feſte Zinſen und wird im Verlauf von 68 

Jahren durch 145 Ziebungen geillgt Aus dem Lotterieplan ergiebt 

„daß in den erſten 10 Jahren je drei Ziehungen, in den folgenden 

10 je zwei Ziehungen, in den folgenden 47 Jabren ebenfalls je zwei 

'ebungen ſtattſinden, während das 68. Jahr nur noch eine Ziehung 
hbringt, in der erſten Periode beträgt der Hauptgewinn einmal im 
Dahre 100,000 Fl., in der zweiten 5 1000 in der dritten 25,000 Fl., im 
68. a 8 in der letzten Ziehung, iſt nochmals ein Gewinn 
‚ zu e langen. 
.. Nio de Janeiro, 6. Oktober. Durch die deutſch⸗braſtlia⸗ 
niſche Bank ißt eine neue Gproientige brafilianiſſche Anleibe 
im Betrage don 5 Millionen Pfd. Sterl. zum Kurſe von 98 emittirt 
worden. 
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7 e e bei Kairo erbeb 
* Kairo, 7. ober. Der Nil iſt diefe bei Kairo erbeb⸗ 
erg Auch vom oberen Laufe des Nil treffen günſtigere Nach⸗ 

Achten ein. 


merzienrath B. Jaffe, und verlieſt zunächſt ein Anſchreiben bes Magi⸗ 


ihrem Bermögen entnehmen und ihrem ſchwer belaſteten Etat die auf 


* Düſſeldorf, 5. Oktober. Die „D. Z.“ erzählt: Am 1. d. Abends 
alle ſich ein Gauner in ie Wohnung eides alten Herrn geſchlichen 
und war eben mit Einpacken beſchäftigt, als dieſer eintrat. Der 
Dieb rannte auf ie Thür zu, um zu entfliehen, aber der Alte hielt 
ihn mit ſtarter Hand feſt, ſchloß die Thur ab und lud den Di b 
freundlich ein, ſich zu ſetzen, ftellie eine Flaſche Wein auf den Tiſch 
und trank dem Gauner zu. Dieſer war ſehr verblüfft über die Gaſt⸗ 
freundſchaft, konnte aber doch, trotz der freundlichen Einladung ſeines 
Wirthes, dem Wein keinen rechten Geſchmack abgewinnen. Bald kam 
ein Zimmernachbar des freundlichen alten Herrn zurück, worauf dieſer 
nuc gewartet zu haben ſchien, denn nach einer kurzen geheimniß⸗ 
vollen Unterredung wurde der arme Sünder unbarmherzig durchge⸗ 
ae fodann unter der Waſſerleitung abgekühlt und in Gnaden 
entlaſſen. 

Der Schloſſergeſelle Speer, welcher wegen Ermordung 
feiner Braut zu Anfang dieſes Jahres zum Tode verurtheilt wurde, 
iſt vom Katſer zu lebenslänglichem Gefängniß degnadigt worden. Auf 
die Nachricht ſeiner Begnadigung ‚äußerte er fein Bedauern Darüber 
und richtete ein Geſuch an den Kaiſer, doch die Todesſtrafe an ihm 
vollſtrecken zu laſſen. Das Motiv zu dieſem Schritt iſt in dem Ueber⸗ 
Bank, am Leben zu ſuchen, den er auch ſchon im Gefängniß doku⸗ 

entirte. 

Milchgift. Wenn ſaure Milch längere Zeit der unmittelbaren 
Einwirkung ber Sonnenſtrahlen ausgeſetzt wird, ſo ſoll ſich, der 
z eilchzeitung“ zufolge, ein Gifiſtoff entwickeln, der beim Genuſſe der 
Milch tödtlich werden kann. Dieſem Umſtande ſchreibt man das häu⸗ 
fige Erkranken und Sterben der Schweine zu, in deren Trank man 
die in „ ſauer gewordene Milch zu gießen pflegt. 
Tobolsk. [Die ſibiriſche Veit] hat nach der „Gouv. Z.“ 
im Jun und Juli viel Schaden an Vieh angerichtet und die Menſchen 
auch nicht verſchont. Im Juni und Juli find nach bisher eingegan⸗ 
genen Nachrichten 106 Menſchen, von denen aber nur 16 geſtorben 
Und, an dieſer Krankheit befallen. An Vieh find gefallen: 4775 Pferbe, 
516 Kühe, 1030 Schafe, 52 Schweine, 15 Ziegen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde von 8. October. 


MXLIOS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Frhr. 
v. Willamowitz Möllendorf a. Inowraclaw, Frau v. ee 
Töchter a. Lagiewmt, Schön mit Familie a. Tarnowo u. Witt a. 
Slomowo, Er v. Heine u. Frau a. Glogau, Rechtsanwalt Bellier 
de Fannav u. Frau a. Glogau, die Landräthe von Maſſenbach a. 
Frauſtadt, Delſa a. Koſten, Schopis a. Rawicz u. Studt a. Obornik, 
die Kaufl. von Gum a. Köln, Cordua u Baumgarten a. Berlin, 
Morton a. Glasgow, Schemann a. Lupia, Salinger, Görtel u. Nau⸗ 
on er u. Sternberg a. Paris, Poſthalter Weiß a. Pinne. 

. ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer P 
homsh a. Pomarzanki, Sreomcki a. Sabow, Werleweß 5 
de ke 156 1 Osmolski a. Wongrowig u. 
Erteblander a. Oſtrowo, Lehrer Adam a. . 
Bin in Rogowo, Frau Gutsheſ. 
Ou 1E 2. Probſt Stefansli aus Cerekwica, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Becker aus Kobylnick, Partikulier Dulin aus Kobylnick und 
Jafe aus Danza, Oberſt 3. D. Bi. von d. Oſten⸗Sacken aus Berlin, 
Waumeiſter Weroland aue Erfurt, Steuermann Freytag aus Elbing, 
Gymnaſtaſt Hreytag aus Elbing, Seminarlehrer Kiszewski a. Paradies, 
Bürger Jaeciasti mit Tochter aus Schrimm, die Kaufleute Menzel a. 
Stettin, Kurzig aus Jrünberg, Oekonom Lindwarth a. Falkenſtein. 

G SCHAKERENBERGS HOTEL. Premier + Lutenant Timm 
aus Schrimm, Dr. Kühn aus Xions, Hauptmann a. D. Plümicke aus 
Jarocin, Zimmermſtr. Schmidt aus Wollſtein, Steuer⸗Räthin Frau 
Greulich neolt Tochter aus Santomiſchel, die Kaufleute Günther aus 
Frankfurt, Friedmann ans Breslau, Roſt aus Blankenburg, Kahl aus 
Stenſchewo, Dienſtag aus Dresden, Bacher aus Berlin. 

. SEELI@S GASTHOF ZUR STADT 
Michaelis aus Koſten, Klecz aus Berlin, 
Halle a. S, Adminiſtrator Lüdtke aue Komornik, Ritterautsbeſitzer 
v. Kaſinowski aus Sady, die Lehrer Staniszewski aus Opalenica, 
Palacz aus Tronczyn. Scheihe aus Gronsko, Sznajder a. Opalenica, 
Starionowski und Stryzewski aus Dusznik. f 
„ TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Sprinamann, 
Engert und Michelſohn aus Breslau, J. Hover aus Dres den, Muſik⸗ 
Direktor H. Mirtwel⸗aus Berlin, Poſtſekretär Heine aus Bromberg, 
Garderoben⸗Magaun Jthaber A. Berger aus Breslau. 

BUCKOW’s HOTEL LE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Tres⸗ 
low aus Wierzonka, v. Milecki und Familie aus Rawitſch, Maſchinen⸗ 
Fahr kant Schlüter aus Berlin, Baumeifter Zwanzig aus Inowraclaw, 
Fabrikant Vollmar aus Stargardt, Gymnaſtallehrer Dr. Wilhelm a. 
Guben, Prediger Volkmann und Frau aus Meme, die Kaufleute Neu⸗ 
mann aus Leipzig, Schreiber und Frau g. Lodz, Wolſſohn a. Neuſtadt 
a. W., Goldſtein aus Breslau, Stiefbold aus London, Peiſeler aus 
Remſcheid, Müller aus Gr. Schönau, Oppenheimer aus Sprottau, 
Stamm, Lewinſohn und Zgacks aus Berlin. ? 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Baihynafı aus Gneſen, Schreiber aus Breslau, Meyeranz aus Some 
polne, Unger aus Wieruszow, Unteroffizier Kirchhof aus Gneſen 

STHBN’S BOLHL LE RO. Gutsbehger v. Trapezynskli, 
Dr. phil. Dabrowski aus Warſchau, Inſpektor Kasprzychi a. Jarep⸗ 
niewice, Silbermann aus Breslau. 


Poſtſekretär Gladitz aus 


FFFPPPPPVVVVCCCCVCVCVCTCTCTCTCTVTVTGTGTCTGTGTGTGT(TGTGTTTVTbTbTbTbTéTbTbTb'bb 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Breslau, 8. Oktober. Die Kaiſerin von Rußland trifft in Be⸗ 
gleitung des Sohnes, des Großſürſten Ceſarowilſch mit Gefolge mit 
telſt Separattratns Dienſtag Abends hier ein und reift nach London 
weiter. : 

New: York, 7. Oltober. Die Unruhen in Alabama haben einen 
ernſten Charakter angenommen, nachdem ſich die bewaffnete Liga der 
Weißen organifirt hat. Politiſche Attentate kommen faſt täglich vor. 
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RING URS 


In der Mittags⸗Ausgabe Ihres geebrten Blattes vom 2/10. be⸗ 
finder ſich eine die Stadt Trzemeſino betreffende Mittheilung in welcher 
geſagt, daß das Beſtreben der Stadt Trzemeſzno das Progymnaſtum 
zu einem vollſtändigen Gymnaſium erhoben zu ſehen erfolglos zu fein 
ſcheint, da Giese Mittheilung eines polniſchen Blattes) der Herr Ge⸗ 
beimratb Wieſe in Berlin der dorthin geſandten Deputation erklärt 
haben ſoll, daß die Regierung dem Wunſche nicht ſtattgeben könne, da 
nach dem in neuerer Zeit von dem Dirigenten der Auftalt eingeſchickten 
Referate über das Leben und Benehmen der Bewohner von Drzemeſzno 
die Berbättnifte in demfelben ſich feit dem Jahre 1863 keineswegs ge 
ändert. 6 | 
Mit Bezug auf dieſe Mittheilung erſuchen wir um Aufnahme 


olgender Berichtigung: g . i 

Pe Es iſt richtig, Dag Herr Geheimrath Wieſe den Mitgliedern 
unferer Deputation beim Beginn der Audienz erklärt, daß briefliche 
Mütheilungen deß Herrn Dirigenten ves biefigen Progymnaſium aus 
neuerer Zeit über das Leben in der Stadt Trzemeſzuo nicht dafür 
ſprächen, daß binſichtlich der Verhältniſſe, welche im Jabre 1863 obge⸗ 
waltet eine Aenderung zum Beſſeren eingetreten. Es iſt aber unrichtig, 
daß unferer Deputation die Ausſicht auf Erbebung des Progymnaſium 
zu einem Gymnasium genommen worden. Im Gegentheil hat unſere 
Deputation, welche im Laufe der Audienz Gelegenfeit gehabt einerfeitd die 
der Auflöfung des Gymnaſtum i. J. 1863 vorangegangenen ſowte anderer⸗ 
ſeits die nach jener Zeit eingetretenen keineswegs zu Ungunſien der 
Stadt ſprechenden Ver hältniſſe darzulegen ſich ſowohl ſeitens des Herrn 
Geheimrath Wieſe als auch ſeitens Seiner Excellenz des Herrn Mini⸗ 
ſier eines wohlwollenden Empfanges zu erfreuen und iſt ihr an beiden 
boben Stellen die Zuſicherung ertheilt, daß die Petition der Stadt 


bezüglich der Wiedererlangung eines vollſtändigen Gymnaſium noch⸗ 11,300 Tons in der 


LEIPZIG. Die Kaufleute 


m N eirgehend geprüft und daß die Stadt dann ſchriſtlich beſchieden 
en de. . 


Dieſer Beſcheid ift noch nicht einge zangen. 98 
Trzemeſzuo, den 6 Oktober 1874. 
Der Magiſtrat. ! Be 
+ +*) Richter. v. Zöttomwäli Winnicki. 


) Diefe beiden Kreuze bedeuten zwei Namensunterſchriften, welche N 
für den Setzer unlesbar ſind. 


Sapins (Haſen kaninchen). 


Zu einer Zeit, in welcher faft alle Zeitſchriften den aus Frankreich 
überſtedelten Lapins das Wort reden, ſei mir vergönnt auch in der 
Poſener Zeitunz darüber zu reden um den geehrten Leſern die Nütz⸗ 
lichkeit dieſer Thiere näher vor Augen zu ſtellen. 4 

„Seit immer werden in unſerer Gegend Kaninchen gezüchtet, jedoch 
größtentheils nur als Kinderſpielzeug betrachtet und ſehr vernach⸗ 
läſſigt, weshalb dieſelben immer mehr verkümmert find und wegen der 
Züchtung in, dumpfen Pferdeſtällen ihr Fleiſch einen unangenehmen 
Geſchmack bekommen hat und unbeliebt geworden iſt. Die Engländer 
und Franzoſen haben den Nutzen dieſer Thiere gam anders auszu⸗ 
beuten gewußt, indem dieſelben aus Algier eine größere Gattung ein⸗ 
führten, welche das gewöhnliche Gewicht von 8 bis 12 Pfund erreichen 
und im gemäſteten Z ſtande ausnahmsweiſe ſogar bis 18 Pfund ſchwer 
werden ſollen. Dieſe Thiere werden dort entweder in Ställen oder in 
umzäunten Gärten gezüchtet und giebt es dort viele Leute, welche ſich 
nur mit Züchtung der Lapins beſckäftigen, jährlich tauſende Diefer 
Thiere züchten und auf dieſe Weiſe Reichthümer erwerben. Abgeſehen ö 
von dem Betriebe dieſer Zucht in großem Umfange, bietet dieſelbe in 
kleinerem Maßſtabe doch auch einen außerordentlich ſehr bedeutenden 
Nutzen, welcher nicht unbeachtet zu laſſen fein dürfte Wenn man in | 
Erwägung zieht, daß 2 Häfinnen während eines Sommers bei nur 
geringen Ernährungskoſten 80 bis 100 Junge werfen und erstehen und 
auf dieſe Weiſe 5 bis 6 Zentner Fleiſch ins Haus ſchaffen, dürfte mann 
ſchon von dem Vortheile der Zucht dieſer Thiere überzeugt ſein, welche 
in Berlin und Umgegend einen ſolchen Aufſchwung gewonnen hat, 
daß für Lapins beſondere Märkte angeſetzt ſind. 1 

Schreiber dieſer Zeilen beſchäftigte ſich ſeit 20 Jahren mit Züch ?! 
tung kleiner Kaninchen, hat aber im Laufe dieſes Jahres dieſelben abs 
geſchafft und ſich unter nicht geringem Koſtenaufwande Zuchtthiere 
franzöſiſcher Lapins ſchicken laſſen, welche durch Erfüllung 
der gehegten Hoffnungen ſich Vorliebe vor allen anderen 
kleinen Hausthieren mit allem Rechte verdient haben; denn die Häfine 
nen werfen regelmäßig alle 5 Wochen 8 bis 10 Junge, welche bei 
einiger Pflege und Sorgfalt faſt ſämmtlich am Leben geblieben find 
und einen ſehr auen Nuten verſprechen. N 

Hiermit ſoll jedoch nicht etwa geſagt ſein, als ob dieſe Thiere 
ohne alle Sorgfalt behandelt werden dürfen, ſondern es wird, was 
Be andlung und Fütterung dieſer Thiere betrifft, auf die Broſchüre 
„Das Kaninchen von Hochſtetter in Tüdingen. Stuttgart, Verlag von 
Schickhardt u. Einer” meinerſeits aufmerkſam gemacht. 

Was den Geſchmack des Lapinfleiſches b.triff:, fo ift daſſelbe als 
Ragout und Frikaſſee zuberet et außer ordentlich fein, auch als Braten 
nicht zu verachten, und wi d der Genuß dieſes Fleiſches gewiß bei uns a 
bald eben ſo beliebt werden, wie er in Frankreich es bereits iſt. 5 

Endlich noch die Bemerkung, daß Lapins belier um eine Kleinig⸗ 
keit größer wachſen und etwas ſchöner ſind als Normandiner Lapins; 
jedoch werden von allen Züchtern Nor mandiner Lapins wegen ihrer 
beſonderen Fruchtbarkeit, Freßluſt und Unempfindlichkeit gegen Kälte 
ſehr empfohlen. Die Lapins belier find wähleriſch im Futter, un⸗ 5 
fruchtbarer und als weniner klimatiſirt zu betrachten. Liebhaber von 
echten Nermandiner Lapins und Lapins belier erlaube ich mir daran 3 
aufmerkfam zu machen, daß ich ſolche in reicher Auswahl beſitze und 
junge ſchöne Thiere im Alter von 2 bis 5 Monaten das Paar zu 2 
bis 5 Thlr. von mir zu beziehen find. Der Preis richtet ſich nach Alte, 
Entwickelung und beſonderer Schönheit. Geſundes Ankommen bei 
Poſtſeudung wird garantirt. ER: 
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A 


5 Felegraphiſche Börſenberichte. 


matt, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 49%, pr. November⸗De⸗ 
0 . il⸗Mai 15 eiter 100 pCt. 49. Kaffee ſehr 
fen, fag e Sac ee Standard white loko 1 
8 Da 10 G., pr. Ofrober 10, 10 G., pr. November⸗Dezbr. 10, 7 
.— Wetter: Schön, kühl. 
Köln, 7. Sober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
Schön. Weizen ſtill, bieſiger loko 7, 7%, fremder loko 6, 20, pr. 
November 6, 12, pr. März 18 Dit. 80 Pf, pr. Mai 18 M. 80 Pf 
Roggen feſt, hieſiger loko 6, 10, pr. November 4, 29, pr. Marz; 
14 Mk. 65 Pf., pr. Mai 14 Der. 60 Bf. Rübößl fefter, loko 10, N 
pr. Oktober 9½, pr. Mai 31 Mk. 40 Pf. Lein al loko 10%. 
Bremen, 7 Oitober. Petroleum (Schlußberidt), Stans 
dard white loco 10 Mk. 25 Pf. Br., pr. Dezember — Ml. „ 


a e 1 Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 15 
une Marti (Schlaßbericht), Raffinirtes, Type weiß, 
loko 254 bz. u. B., pr. Oktorer 25 bz., 25% Br., pr. November 26 Br., 
pr. Nov. Dez. 36% Br., pr. Jannar 27 Br. Nuhig. 1 
e e e 
1 2 3 .Wedruar 25, 590. uhig, pr. 
ruhig, pr. S0 pr. r 51. 65 er A 9 
„00. Rüböl matt, pr. Oktober 71, 50, pr. November⸗Dezemher 
2.7, pe. e nde 0. Spirkkus behauptet, pr. Oktober id, 
50 — Wetter: Windig. N 
50 5 — on 7 Oktober, Nachmittags. Baumwolle (Schl 4 
bericht): Umſatz 20,000 B., davon für Spekulation und Export 
B. Markt aut verſehen ſchwimmende Ye billiger. rn 
Middl. Orleaus 8%, middling amerikan 876, falr Düollerab TR 
55%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dyollerch 4%, middl. 
vollerah 4, fair Bengaß, 4%, fair Broach 5%, nem fair Dome 
Ss: 20 0, fe 0 5 15 ‚ 95 Madras 4%, fair Pernam 8, far 
m 75 iyptia ae 
pland nicht unter good ordinary tober ovonber ae nde 1 
Leb Ronen ber, ra a Ta nicht unter good ordinary Oklo⸗ 
Fr eriaifan I R N 
London, 7 Oktober, (Berreidemartt) Schlußbericht Fremde gu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 29,260, Gerſte 16,260, Hafer 


2 r az etdearten ruhig zu under u 
Der Markt ir fü tretdearten ruhig z 0 
arkt ſchloß für ſämmtliche Getr ee d, 


r 
323 En 


änderten Preiſen. Hafer williger. — Wetter: 5 
Regen. 1 
Shas gg, 7. Oltober. Roheiſen. Mixed numbers war tas 


N N 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 11,500 Tons gegen 
un ſelben Woche des vorigen Jahres. 55 


55 digungspreis 174 Rt. per 100 


R. N — * 


U Berlin, 7 7. Olkbr. Wind: SO. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter gas + 6° R. Witterung: heiter. 

Der beutt ige Markt bat den Preiſen für Roggen keinen ſonder⸗ 
lichen Nachtbeil gebracht; entfernte Lieferung war reichlich offerirt und 
eher eiwas billiger fü, andererſeits 5 machte ſich Oktober knapp 
und behauptete ſich gut im Werthe. Loko iſt zu feften Preiſen der 
Handel heute ziemlich gut geweſen. Gekündigt 12,000 Ctr. 3 

ze 493 Rt. per 1000 Kilogr. Roggenmehl fett — Weize 
ſt ſehr flau und bat neuerdings nicht unerhebliche Rückſchritke 1 — 
Sehe gemacht, ſchließt auch matt. Gekündigt 30,000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 581 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko etwas höher. Nahe 
Lieferung ferner beſſer bezahlt; entfernte Sichten wenig verändert. 
Gekündigt 2000 Ctr. Künbigungspreis (0 Rt. per 1000 Kilogr. 
Rüböl anfänglich feſt, ſchließt wieder matt. Gekundi t 1000 Ctr. Kün⸗ 
Kilgr. — Spiritus hat bei ſebr reich» 


ichen Anerbictungen neuerdings merklich ſich im Werthe verſchlechtert. 
Gekündigt 100,000 Liter. ker 
Liter⸗vCt. 

Weiten loko ber 1000 Kiloar. 59—74 Rt. nach Qual. gef, gelber 


Kündigungspreis 19 Rt. 4 Sgr. ver 10,000 


REN REN? * 2 reren 


1 
F * 


per digen! Monat Sn 3, Okt. 2 8 Nov.⸗Dez. 591—3 bz. 
Dez. Jan. —, April Mat i — Roggen ER per 
1000 50 0 "48-60 Kt. nad Dar an ider 485 494, inläud. 
58 59; ab Bahn dz., 85 dieſen Monat 49 - 48549 bz, Oktbr. Nov. 

483 -4--4 55, Novbr.⸗Dez. 4815 b., Frühjahr 141—142 R.-M. bz. 
— Gerſte loko per 1000 Kilgr. 56 68 Rt. nach Qual. gef. — Hafer 
loko per 1000 Kilogr. 53 65 Mi nach Qual, Bel Br = weſtpreuß. ie 


neuer ruſſ. 60-63, galiz u. ungar. 54-E8,, f 6064, 1 

meckl. 61—t5 ab Babn bz., per dieſen Maat 6050 1. t⸗Nov. 
561—9 bz, Nov.⸗Dez. 56 bz., Frühjahr 165— 164 R — Weh ſen 
per 8 e Kochwaare 70-76 Rt. nach Qual., Er 65—68 


Qual Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko per 

1000 161 . 0 ohne Faß 22; Rt. — Rüböl per 100 Ki zr. loko obne 

Faß 1 bz., mit Faß —, per dieſen Monat De by, Okt.-Nov. 

do., en Dez. 178 2 Dez⸗Jan. —, April⸗Mai 57.5 R.⸗M. kr, 

Mai⸗Juni 58,5 bz. Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 

Rilgas: mit Faß lolo Bu Rt. iS per dieſen Monat 7 bz., n 
„Novbr.⸗Dez. 74 bz. Dezbr. „Jan. —, April⸗Mat —. — Spirit 


Freiburger 107. do. junge 103. Oberſchleſ. 170. N. Oder⸗ 
Ufer St. A. 120%. do. do. Prioritäten 119%. Framofen 190%. Lom⸗ 
barden 86%. Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 40%. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 924. do. Wechslerb. 79. Schleſ. Bankv. 115%. 
Kreditaktien 150%. 5 55 ahütte 141%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 
n Bun 92%. Ruſſ. Banknoten 9334. Bresl. Makler- 

Makl.⸗V.⸗ B. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbanf 934 Däpeutiche Bant — 8 — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

Frankfurt x 0 5 7. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Ruſſiſche Auleihe 1 

. anfangs feſt, Schluß matt. Deutſche Bahnen 
— 85 n theilweiſe beſſer, auch Banken meiſt beſſer. 

fel matt 
Nach Schluß der Diner Kreditaktien 258%, Franzoſen 330%, 
Lombarden 149%, Galizi. 

[(Schlußkurſe.] ee Wedel 119%. Bari Wechſel 941%. Wie⸗ 
ner Wechſel 107%. N 331. Böhm. Weſtb. 2134. Lombar⸗ 
den 149%. Galizier 25875 Eliſabetbbabn 210 4 Nordwenbahn 174%. 
Kreditaktten 260. Ruſſ. Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98%. Silber: 
1864er Looſe 169% 


rente 68%. 5 6576 1860er Lonfe 107% 
Amerikaner de 


82 9756. 


Berlin, 7. liber Die BB Börſe truc trug heute, was die Sanung 
anbetrifft, ein feſteres gepräge zur Schau. Den auswärtigen ziemlich 
günftigen Notirungen entſprechend, konnten die Courſe auf internatio- 
nalem Gebiet mehrfach keine Avancen erzielen, obgleich das Geſchäft 
auch heute ſich im Allgemeinen ſchwer fällig abwickelte; dagegen zeigten 
die en Spekulationswerthe im MWefentlichen matte Tendenz. 

e Kapitalsmarkt blieb ziemlich feſt, während im Uebrigen für 
Caſſawerihe eine weniger freundliche Haltung zur Beobachtung kum. 
Die Geſammtſituatton zeigt alſo keine weſentliche Veränderung; die 
5 Spekulation tritt aus ihrer Reſervirtheit nicht heraus und obgleich das 
Augebot nirgend dringend auftritt, Plteben die Courſe durchſchnittlich 
im Weichen wegen der auf allen Verkehrsgebieten vorherrſchenden Kauf⸗ 
luſt. In dieſer Richtung iſt auch vie zweifelbafte Lage des Geldſtan⸗ 
0 Wirkſamkeit; das Privatdiskonto erhielt ſich unverändert auf 

p 


Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Kreditaktien 
anfangs zu beſſeren Courſen in gutem Verkehr, gaben zwar ſpäter wie: 


0 b 
Jonds: U. Artienbörfe d. at 343 
Berlin, den 7. Oktober 1874. Ss an Re 4 8 


Deutſche Fonds. 


er. do. 100 fl.Kred⸗L. 113 85 G 
Sonſelidirte Anl. 14311053 ba © do. Loose 1860 5 107 91 
8 5 15 wc do. Pr.⸗Sch. 1864 -| 964 bz © 
4 1905 3 do. Bodenkr. G. 5 | 87 © 
Shut uf 34 92} 9 Poln. Schatz-Obl. 5 873 3 
. Anl. 18555/1353 do. Cert. A. 300f1.[5 
ah. 40 Thlr. Obl. . 76% bi 5 Pfdbr. III. Em. 4 15 bj 
Ku. Neum. Schld. 37 945 b: art. O.500fl. 1 1075 G 
Dderdeichbau-ÜbL.4L1101 B de. ee k 68 bz 
25 de be Obl. = 5 11025 bz Ana ee t | 834 bz 
o. m 91 893 55 Franz. Anl. 71. 72.5 905 G 
2 Vörſen⸗Obl. 5 100 18 Bukar. 20 Fres.⸗Lſe.— [® 
r in 55 8 1015 55 G Rumän. Anleihe 8 10 G kl. 1034 
0 8 Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 90 90: 8 
9 n 21 875 8 do. Nicolai-Obl. 1 B 
ei u. Neum. 38824; Me engl. A. v.6215 101 G 
3 55 A 105 = er 5 
o. neue 035 b BEL, 5 
Kr Dftpreubifie 9 888 0 5 80 ur 
* 4701961 % © 55 5. Se Ans | 855 © 
8 I 10 30 1025 bz 5 733 bz B 
0 0 n 9 
8. ee A 905 9 G 505 hen A N 90 151 6 
do. neue 9 3 5 ; 
ede 1940 (der ana 80 si 6 
5 5 ſche 3 er 8 do. do. kleine 6 565 bz G 
. 50 945 1 do. age (allg) 3 132, b3 
be Neuland. u ae oofe — 574 bz B 
x do. 410186 © Bant- und Kredit⸗Aktien un 
85 u. Neum.ſa 954 05 Antheilſcheine. 
A emmerſche 97 6 Bk.f. Sprit( Wrede) 75 603 bz G 
Holes, 4 981 8 Barm. Bankverein d 85 G 
Preußiſche 4 991 I Berg.⸗Märk. Bank | 85 G 
= 8 ein.⸗Weſtf. 1 98 8 Berliner Bank 73 bz 
De elle 4280 do. Bankverein 911 © 
0 292 G 
Goth Pr.-Pfebr. 1% 106300 1.104263] de. 51 = 8 
Br. Bd. Erd. Hyp. 3 do. Wechslerbank(ß5 513 bz 
B. unkündb. I. u. II.5 1025 bz do. Prod. u. Hdlsbk. 4 865 bz G 


Bresl. Discontobk. 
Bk. f. Ldw. Kwilecki 
Braunſchw. Bank 
Bremer Bank 

Ctralb. f. Ind. u. H. 
Centralb. J. Bauten 


omm. Hyp. Pr. B.) 154 G 
ee Etlb.⸗Pfob.kdb. 3100 f bz 
o. (I1Orückz)unk. 11074 b3 8 
Br pPt.-D.ridz./d 1008 95 G 
Prov.⸗Obl. 43101 
belt Regttenbr. 4 . 8 


SS 
SS 


Meininger Sooje |- Goburg.Greditbantt | 82 G 
781 Sun 5 19 „es Danziger‘ Privatbk. 4 119 B 
mb. Pr 3 42 53 Darmftädter Kred. 4 11594 bz B 
ü Dan Ste 1890 44 102 8 do. Zettelbank 4 1063 B 
55. Eiſb⸗ le 1171 B Deſſauer Kreditbk. 4102 G 
= Nel 0 ER fl. le) 416 Berl Depofitenbanti5 | 95} G 
Badi 5 21 = 44.105 G Deutſche Unionsbk. 833 bz G 
i | St: ” 8 Disc. Commandit 4 188 bz 
Bair. r.-Anleihe. 4 118 bz Ge nf. Credbk. l. Lig. — Hug, 7 
Deſſ. St. Heim. „A. 37 an Gerder Bank 1 1146 
Fiuübecker do. 37 855 l. Gewb. H. Schuſter 4 73, bz G 
Kein M er 341043 3 9. Gothaer Privatbk. 4 114g bz 
Se 11045 bz e 1095 65 G 
5 . Fonds. tönigöber; er V.⸗B. 4 82 G 
Amer. Anl. 1881 6 94 etw bz B [Leipziger Kreditbk. 4 165 bz 
do. do. 1882 gek. 6 1 bz Luxemburger Bank 4 1184 bz G 
2 do. do. 1885 6 1013 bz Magdeb. Privatbk. 4 111 bz G 
N re Stadt⸗A. 7 11003 bz G Meininger Kredbk. 4 104g b 
. Goldanleihe 6 en Moldauer Landesb. 4 52 9 
at. 10 Thl. Looſe— 12 3 Norddeutſche Bank 4 150 bz 


Deutſch⸗ öferreidh. 02. Berliner Bantvercin | 


Breslau, 75 Oktober. , 
Geſchäftslos. 


90%. Frankfurter Bankverein 92%. do. Wechslerbauk 86 National: 


bank 1056. Meininger Bank 104 76. Hahn'ſche Effektenbank 117½ 
Kontinental 92½. Rockford 15%. 12 Hibernia —. rob Disk. l- Gef. 
Heſſ. Ludwigsb. 137% 


82. Darmfiäster Bank 400%. 

Frankfurt a. M., 7 Oltbr. Abends. be e Soyterät. 
Krepitaktien 256%, 1860er Looſe 107 Go., Franzoſen 329%, Galizier 
257, Lombarden 14874, Darmſtädter Bank —. aſbethbahn, —, 
Nordweſtbahn —, Meininger Bank —, Silberrente 68%, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Ungar⸗Looſe —, Bapierrente —, Bankaktien 1051. 
ap DEE bei niedrigeren Courſen 
7. Oktober. [Schluß⸗Courſe.] Auf der ganzen Linie matt 
und gecchäftelos Anlagewerthe feit, aber febr fill. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 246, 50 n 144, 00, 
Anglo⸗Auſtr. 162, 00, Silberrente — —, Unionbant 

36 600 5 Papier rente 70, 60. Sllberrente 2, 35. 1851er 
Kopie 102, 00. Bankaktien 987, 00. Nordhahn 1955, — Kreoſtaktien 
247, 250 8 310, 00. Galtzier 241, ge Nordweſthahn 163, 80. 
do. Lit B 72, 70. London 109, 65. Paris 4. 3, 55. Frankfurt 91, 45. 
Böhm. Weſbahn —, —. Kreditlooſe 165, 25. 1860er Looſe 108, 00. 
Lombard. Eiſenbahn 144. 25 186 ler Looſe 131, 20 Unionbank 131, 00. 
Anglo⸗Auſtr. 162, 75. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 81. Du⸗ 
katen 5, 24. Silberkoup. 103, 60. Elliabethbahn 197, 50. Ungar. 
Präml. 84, 50. RR Banknoten 1, 62. 

London, 7. Oltober, Nachmittags 4 lior. In die Bank floſſen 
heute 255.000 Bid. St. — Platzdiskonk 3 pCt. — Sehr feſt. 

6 proz. ungar. Schabbonds 93%. 


se etwas J der ewas nach, ſchlof ſchloſſen jedoch noch über . ee en; Br 


Franzoſen wurden etwas beſſer und verhältnif mäßig lebhaft umgeſctzt, 
während Lombarden zwar recht feſt aber ruhig blieben. 


Die fremden Fonds zeigten etwas größere Feſtigkeit bei ruhigem 
Verkehr; Türken, Italiener und Defterreibiiche Renten waren wenig 
verändert aber etwas lebhafter; Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner 
waren theilweiſe gefragt. 


Deutſche und Preußische Staatefends hatten in recht feſter Hal⸗ 
tung ziemlich gute Umſätze für ei daſſelbe gilt von landſchaftlichen 
Pfand⸗ und Rentenbriefen. Für Prioritäten Rus ſich vereinzelt reger 
Begehr, namentlich wurden 9 Preußiſch che und Ruſſiſche zu wenig verän⸗ 
derten Courſen bevorzugt, während Defterreichifche, Prioritäten eher 
etwas ſchwächer waren. Auf dem Eiſenbabnmarktie kam im Allge⸗ 
meinen nur ruhiges Geschäft zu meiſt behaupteten Courſen zur Ent: 
wicklung. Verhältnißmäßig lebhaft gingen Cöln⸗Mindener und Rhei⸗ 
niſche Bahnen um und waren ſteigend wie Berlin- Anhalter, Berlin⸗ 


e, I. Em. 41014 0 
o. II. Em. 5 1044 G 
2 do. 495 


15 
do. II. Em. 4934 
N 15 Em 43 91 1 5 G 
Em. (4 985 bz G 
Halle Sora, Gul. 5 998 
Märkiſch⸗Poſener 5 102 G 
Magdeb.⸗Halberſt. 4) 100% bz B 


do. 

do. 187314811005 bz B 
do. Wittenb. 3 724 
Niederſchl. Märk. 4 
do. II. S. a62fthlr. 4 
do. c. I. u. II. Sr. 4 
do. con. III. Ser. 1 
1 5 A. 


Eiſenbahn⸗Altien u. Stamm⸗ 
Prior aten. 
Aachen⸗Maſtricht 

Altona-Kieler 
Amſterd.⸗Rotterd. 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin⸗Görlitz 
ee. N 

alt. ruſſ. (gar 
Breſt⸗Kiew 
Breslau Warſch. S. 
Berlins! Et 
Berlin⸗Ptsd.⸗Mgd 
Berlin⸗Stettin 
Böhm. Weſtbahn 
Breſt⸗Grajewo 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 
Köln⸗Minden 

do. Lit. B. 
Crefeld Kr. Kempen 
Galiz.Carl⸗Ludw. 

45/1005 8 Halle⸗Sorau⸗Gub. 

5 Em. u. 18695 1103} do. r . DU be. Gtammpr, 5 


eee e e DÜREE ER und verlag von As. Wecker u. Eomp. (E Moftel) iu Poſen. 


do. 18794031 bz B 


S. 


. 


e 


e 


Nordd. Gr. Cr. A. B74105 8 G Brieg⸗Neiſſe 44 994 118 
Oſtdeutſche Bank 4 915 Pe San fi 1950 
do. Produktenbk. 4 1.5 
Oeſterr. Kreditbank 101 Rider Kö 35 "Sp 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 en "Em 1.94 B 
do. Prov. An m. 4 101 Ew 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 110 101 G 
do. Bankantheile 10 178} N 8 Sfr nm 5 103% bz G 
do. Ctr.⸗Bd. 40 pr. 5 122 bz te Oder Ufer 1. 5 103% B 
Roſtocker Bank 4 1} G Nein r.⸗Oblig. 5 93 G 
Sa Bank 4 13335 bz do. v. Staate gar. 4 87 G 
F 100 6 do. III. v. 1868 u. 60 30 99 f G 
Felge Bank 1004 do. 1862, 64, 6545 993 G 
Weimariſche Ban, 10 97 55 Aa. Cg 4 1014 B 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 124 bz II. Em. 4,1014 © 
In- u. ausländiſche Prioritäts⸗ hier 41 995 © 
% Obligationen. Wr üringer 1 a 8 18118 
achen⸗Ma 1 
25 9 1 991 b de. III. Ser. 43 941 0 
5 III. Em. € do. V. u. V. Ser./4 11015 © 
Bergife- Mitt, 41! 99: Galz. Carl-Ludwb. 1) 98%, B 
do. II. Ser. (S4 9; Kaſchau⸗Oderberg 5 82 bz 
III. Ser. 5 v. St { Oſtrau-Friedland 581. 
85 bz er Ser rg 5 687 b B 
993 do. Oſtbahn 5 655 6 
995 bz G ente Ebern wit 5 740 bz 
994 b G U. Em. 5 84 bz G 
25 „ie 0 I, Em. 5 78 
o. g 41 994 b ähr. Grenzbahn 5 75. 
do. 1 4 0 0 8. Oeſterr.⸗Franz. St. 4 8164 58 
do. I. Ser. 4 99 G Deſtr Nerdweſto. 5 89 bz 
do. (Nordbahn) 5 103 br Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2518 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 9716 do. Lomb. Bons 
do. do. 45100 f G de 18756 101 bz G 
EA: 1001 G do. do. de 187616 1014 G 
Berlin-Görlig 15 1045 & do. do. de 187,86 14 W 
30 ene 4 95 © Garkow-Azow 5 | 995 bz 
do. II. Em. 95 G Ji ⸗Woronow 5 | 985 b. 
Berl. Potsd. Mab. Kozlow⸗ ⸗Woronow 5 1003 6 
Lit 41 f 1 Bl 934 G Kursk⸗Charkow 5 | 9958 
C. 4 | 931 G Kurſk⸗Kiew 5 10 
1 1 1885 N 9 b Mosko⸗Rjäſan 5 1014 € 
do. III. Em 94 bz n 5 1005 bz 
do. IV. Su Slg pi 102 9 ſchuja⸗Jwanow 5 100, bz 
do. VI. Ser. doll | 933 G Dat RER 998 
19 5 | 
ee . 140 oa 2 Warſchau⸗Wiener 5 | 995 bz 
kleine 5 | 993 bz 


12 Sar 555 Aprll⸗Mal 21,97 R.-M. 


eee ebe eee 


Datum. Stunde 
. Oftbr. 


8 
— 369 Liter a 100 pCt. 10,000 Ct. lolo ohne Faß 19--18 Kt 5 | 


Türk. Auleihe de 1-65 466 6 proz. Türken de 1869 56%. 


inkl. Soc — Rog genmeh. 

inkl. Sack per biefen Mona! 

16-17 Sur. bz., Nob.⸗Dez. 7 Rtt 
t. bz. (B. u. H 


be ee 7 Nt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


. 


Vatometer 260° 


Therm. | Wind. Wolkenform. 


über der Dilfee. 


Nachm 2 21” 7, 22 f 1394| S3 beiter St., Ci-st. 
2 1 27° 6° 82 — 942 S1 l beiter. dt. 
„IMorgs. 6] 27 7 27 | 68 S1 l beiter. St. 


ente 66. Lombarden Be 
5 proz. Ruſſ de 1872 —. Silber Fo 
proz. 


ſols 9 92 7 = gtalte 1 5 Fa 


Türken Bonds —. proz. Vereinigt. St. p. 18 2 105%. Denerreidiide 


Silberrente 68%. 
Die 


heblich, datz da 
tag ſchloß. 


Oeſterreſch. Papierrente 66. 1 
Zeichnungen auf die ungariſchen Schatzbonds waren fo er⸗ 
aus Roilhſchild die Gubfeription bereits heute Mit⸗ 
An der Börſe wurden die ungariſchen Schatzbonds mit 


% pCt. Agio gebandelt. 


Paris, 7. Oklober, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
Rente 62, 30, „ Anleihe de 1872 99, 37%, 8. 80. 66, 35. 
Franoſen 706, 25. Lombarden 328, 75. Türken 4 Feſt. 


Ital. 5proz. 


Türken de 


Paris, 7 
Schlußt. 


. Nachmittags 3 Ubr. Feſt. f 
ur ie] proz. Rente 62, 30 Anleihe de 1872 99, 40. 
ate 66, 25. Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſen 706, | 
Sempach iſenbahr u- Aktien 330, 00. Lombard. Brioritäten 252, 00. 
865 47, 40. Türken de 1869 282, 50. Tür kenlooſe 133, 25. 
Nemwm=York, 6. Oktober, Abends 6 Uhr. S ane e Höchne 


82 
— 


8 en Goldagios 10%, niedrigſte 106. Wechſel auf London 
in Gold 4 D 85 C. Goldagio 10%, ½ Bonds de 1885 116%. do. 
neue öproz fundirte 112%. / Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 34%. 


Bun al⸗Pacific 93. 


New⸗Mork 154. 
Naffin Petroleum in New Pork 12% 
Frübjahrgweizen 1 D. 22 C. 
refluing M cor re 8%. 


Eon und b Magdeburg 0 Halßerffädler bei ſtil ſtillem & Geſchäft. $ 
leichten inländiſchen Aktien können Halle⸗Sorau- Guben, Märkiſch⸗Po⸗ 
ſener und Hannover⸗Aſtenbek als zugleich ſteigend und ziemlich lebhaft 
bezeichnet werden. 5 


New. Vork Zentra bahn 1014 1 in 
Baumwolle in New Orleans 145% Mebl 5 O. 
„do. 5 12%. ee 
Mais (ot d mixed) 97 C. Zucker (Fair 
Kaffee (Mio: ) 174. ER 5. 9 


Von * 


Fremde Eiſenbahnwerthe waren behauptet und ruhig. Galizier 


feſt und liemlich lebhaft, Reichenberg 1 matter, Dux Bodenbach 7 


belebt, Rumänen feſt und ziemlich ebha 


Bankaktien waren ſtill und ſchwach ehauptet. In Hauptdeviſen, 4 


wie Ditkonto⸗Kommandit⸗Antheilen, Darmstädter Bank, Meininger 8 


Credubauk, 


Preußiſche han 2c. entwickelte ſich zu matteren 


Courſen etwas regerer Verkehr. ) 


Monkanwerthe — 
dend und etwas Iebhafter. 


Ungariſche Schotzbons 92 bez. u 


5 proz. Ruſſen de 1871 99. 
285 


Spekulative 


Indeaſtriepapiere bli ben ruhig und wenig verändert. * 
Dortmunder Union, Laurahülte ꝛc. — waren wei⸗ 


4 * 


2 


Berlin⸗Dresdener F notiren 937 bez. und Gd., 


Hann. Altenbeken |5 |. 294 bz uduſtrie⸗Papiere. 
Löbau⸗Zittau 1 901 b x 5 Akt bei 8 
Füttich Limburg 15% 15 G Basar, ee 112 9 
Sudwigahaf Verb. 4 1834 bz er eiten — LER 15 6 2 
5 r.⸗Rudolph 5 696 bz Au fee. . 
. * 35 b BB 98 
bo. St.- Prior. 5 70 bj G do. Bockbrauerei— a 
Mranbeburn alb. 4 1085 bz 19 0 Brauer. Tivoli. — 0 G * 
0 St. “Prior. B. 330 76 bz a 1 at h 7 G f y 
0 2 f 72 7 
1 111. B. 5 7 55 15 G Se u 25 — 33 2 16 x 
Moin Ludwigsh. 4 11404 b 1 2 
Münster Herne 1 10 8 . 8 Bir 2 600 U 5 
Niederſchl.⸗Märk. 1 | 981 bz G kara . Ra 50 
Nordh. Erf. gar. 1 5755 Flora, A. Geſ Berl — 37 8 
do. Stammpr. 1 50 B Glen Tuch arb 54; 
Oberheff. 996 gar. 3 753 bz Gummifbr. Fonrob — 47 bz 5 
Sberſ. Lt. A Cu. P 0 170 56 Wage Maſch. G. \ 
ie 8 I 6 PN ee „ 
Oeſtr Frz. Staatob. 5 192 bz 5 aurahütte)— 140} 0 G 8 
Er 9 0 ban 40 858 Sr 226 Ban 7 G 38 
ſtpeuß. Südbahnſg | 403 bz A y 
85 Stammpr. 5 5 788 90 G en: (Egells) — 35“ bz G A 
Rechte Oderuferb. 5 12 bz 2 grienhükte — 72, bz G d 
do. Stammpr. 5 119, bz wenn Chemnitz 445 & 
Reichenberg⸗Pard. Ha 74% bz RA „G. — 305 bz B 
Rheinische 41413 bz Schleſ dei 1 —| 395 b 
do. Lit. B. v. Stg. 1 935 bz © 1 . 25, eim b3 ® 
Rhein⸗Nahebahn 4 244 bz Wollbanku⸗ ll. = 80 G 
e . 
Stargard⸗Poſen |: 3 bz 
Rum Eifenbahn 5 40f bz G Verſicherungs-Aktien. 
Schweizer Weſtb. 4 268 b3 A⸗Münch. F. V. G. 2550 G 
do. Union 4 11, bs Aach Rück⸗Verſ G. 575 G 
dae u. 4,1122 bz a Eiſenb. VI. G. 490 B 
do Ba f 1 8 1 5 . ® 260 G 
Tamines Landen o. Feuer⸗Ver 8 352 G 
Warſchau⸗Wiener 5 5 880 bz G do. Hagel-Aff.- 5 225 b N 
do, Lebens⸗ 0 680 g 
Colonig, F⸗V.⸗G. 1930 G 0 
Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia,. B. G. — 680 G 5 
Deutſche F.⸗V.⸗G 184 bz . 
Louisdor — 1105 1 G do. Trſp.⸗V⸗G 50 G 9 
Souvereigns — 5 24k bz Drecd Allg. Trſ.⸗V. — 315 G 1 
Napoleonsdor — 5 13, bz Düffeldorf, do. — 380 G 5 0 
Dollar 111 Elberfeld. 88.8.1900 B 1 
Iuperkal⸗ — 5 171 b Fortuna, Allg Brſ. — 285 G N. 
Fremde Banknoten — 995. bz Germania, L. VG. — 135 G 1 
do. (einl. i. Leipz.) — IN G Gladbacher F. V. G. — 401 G 
Defterr. Banknoten — 8 bz Kölniſche Hag V. G — 132 B 
do. Silbergulden — 95% bz do. Rückverſ. Geſ.— 164 B 
Ruff. Not. 100 R. — 934 bz Leipziger enerv G — 2001 B 
N za. All. Unf. V. 100 f 8 
- Feuer⸗V.⸗G. — 745 B 7 
Wechſel⸗Kurſe. he Hagel⸗Verſ. G. — 744 B 1 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 100 b 6 
Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 165 
Amſterd. 250fl. ST. 0 112 bz Mecklenb. Lebensvſ.— — — * 
do. do. 2M. Nieder. Güt. Aſſ. G. — 252 G 5 
London 1 Kſtr. ST. Nordſtern, Leb. V. G 200 G 9 
Paris 300 Fr. 8 T. Preuß. Hagelorf G. —- — — 9 
do. do. 2M. do. end 00 — 124 b 1 
Belg. e 300 do. Lebens⸗V.⸗G. — 11014 
' b3 do. Nat. 17 5 — 239 B 
i Nin — 160 G 
5 m 1100 — — — 
o. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 100fl. 2M. Sechſiſche do. do. — 65 B 
Leipzig 100 Thl. 88. Schleſ. Feuer⸗V. G. — 197 3 1 
a 2 3 W. Thuringia, Verſ. G. — 100 etw — 
3M. 6 923 Union, N — 106 B 
Woch. 1008. 85 950% 67 de. Ges u. e N 


